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Kommen Sie zum Tag der Sicherheit am 13./14. September (10-17 Uhr) 
in Paderborn. Erleben Sie unsere tollen Angebote und Aktionen.

> Live-Übertragung von Radio Hochstift mit vielen Aktionen
> Vorträge „Einbruchschutz“ durch die Kriminalpolizei Paderborn
> Vorträge „Warum nur zertifizierte Qualitätstresore sicher sind“
> Live-Tresor-Test
> Gewinnspiel „Knack den Tresor“
> Speisen und Getränke

Lagerverkauf
Direkter Abverkauf 

      aus Lagerbeständen.

13./14. September 2019

Tag der
Sicherheit!
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Liebe Leserinnen und Leser,
mit der Obst- und Getreideernte im August neigt 
sich der Sommer allmählich seinem Ende entge-
gen. In Wewer wird seit vielen Generationen dazu 
am jeweils zweiten Wochenende im September 
die Zwetschenkirmes gefeiert. In diesem Jahr 
steht das vom Heimatbund Wewer organisierte 
Heimatfest ganz im Zeichen eines Jubiläums: Vor 
genau 50 Jahren schloss sich die zuvor politisch 
dem Amt Kirchborchen zugehörige Gemeinde 
der Nachbarstadt Paderborn an. Im selben Jahr 
wurde auch der Heimatbund Wewer gegründet. 
An beide Ereignisse soll bei der Zwetschenkirmes 
auf dem Gelände rund um die Heimathütte an 
der Alme gebührend erinnert werden.

Auch die aktuelle Ausgabe des „Weweraners“ 
widmet sich schwerpunktmäßig dem Jahr 1969, 
in dem Wewer Stadtteil der heutigen Großstadt 
Paderborn wurde. Der Historiker Dr. Michael 
Wittig schildert die Hintergründe und die Schritte 
der kommunalen Neuorientierung. Langjährige 
Mitglieder des Heimatbundes blicken außerdem 
auf die Geschichte des rührigen Vereins zurück, 
der sich nicht nur um die Pflege der Tradition und 
die Entwicklung des Ortes, sondern auch um den 
Zusammenhalt und das Gemeinschaftsgefühl der 
Weweraner kümmert. 

Nachdem der im März aus Altersgründen 
aus dem Vorstand ausgeschiedene Heimatfreund 
Horst Sperling die Redaktion der von ihm wieder 
neu belebten Zeitschrift „Der Weweraner“ abge-
geben hat, möchte ich Ihnen, liebe Leser, nun 
wie gewohnt interessanten Lesestoff aus und über 
Wewer aufbereiten. Den ehrenamtlichen Autoren 
dieses Heftes sage ich im Namen des Heimat-
bundes ebenso herzlichen Dank wie den Ge-
schäftsleuten des Stadtteils, die mit ihren Anzei-
gen dazu beitragen, dass der „Weweraner“ auch 
in diesem Jahr wieder kostenlos an alle Haushalte 
in Wewer verteilt werden kann.
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Der Heimatbund Wewer e.V. lädt ein zur 

119. Zwetschenkirmes in Wewer

Festfolge

Freitag 	 18 Uhr	 50 Jahre KJG: Warm up mit Diashow
13.09.2019      	 ab 21 Uhr	 80er Jahre Disco            	

Samstag	 18 - 22 Uhr	 Gemütlicher Abend vor dem Dörrofen 
14.09.2019 		  mit Getränken und Imbiss

Sonntag 	 09.30 Uhr  	 Ökumenischer Gottesdienst
	15.09.2019	 12 Uhr	 Bewirtung mit heimischen Spezialitäten: 
			  Linsensuppe mit Backpflaumen, Kaffee und Zwetschenkuchen, 	
		  frische und getrocknete Zwetschen, Zwetschenbrand und 
			  Zwetschenlikör, rustikales Zwetschenbrot, Püfferkes mit 
			  Zwetschenmus, Imbiss- und Getränkestand

Programm am Nachmittag: ·•	 Brotbackofen, Imker, Holzschnitzer, Spinntechnik, 
		  Forellenräucherei, Bogenschießen, Hüpfburg, 
		  Glücksrad, Ballonwettbewerb, 
		  Kindertanzgruppe der Volkshochschule Borchen

Musikalische Unterhaltung: 	 Spielmannszug Wewer, Senioren der 
		  Musikkapelle Wewer, Drehorgelspieler

Ort: Vereinshaus des Heimatbundes, Heimatweg / Auf der Bleiche in Wewer
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Editoral

Liebe Heimatbundfreundinnen 
und Heimatbundfreunde!

Seit 50 Jahren gibt es uns nun: 1969 gründeten We-
weraner Bürger einen neuen Verein, den Heimatbund We-

wer, ließen ihn ins Vereinsregister eintragen und wurden Mit-
glied im Westfälischen Heimatbund.

Die Gründung war eine Reaktion auf die Eingliederung 
Wewers im Rahmen der kommunalen Neugliederung in die 
Stadt Paderborn. Den Gründern ging es darum, die Identität des 
Dorfes Wewer auch als neuer Stadtteil von Paderborn zu erhalten und eigene Traditionen, wie z.B. 
die Durchführung der Zwetschenkirmes, auch weiterhin zu gewährleisten.

In den 50 Jahren seines Bestehens hat der Heimatbund Wewer e.V. 
diese Gründungsidee mit Leben erfüllt.

	 • 	54 Zeitschriften mit dem Titel“ „Der Weweraner“ w“urden erstellt und jedes Mal an alle Haushalte 
		  in Wewer verteilt
	 •• Heimatkundliche Themen standen bei Wanderungen und jahreszeitlichen Festen im Programm
	 •• Der Bau des Heimatbundhauses auf der Bleiche am Heimatweg diente den vielfältigen 
		  Aktivitäten zum Beispiel des Plattdeutschen Kreises oder den Spielabenden als Veranstaltungs-
		  ort oder den Donnerstagswanderern als Ausgangspunkt und Zielort
	 •• Neujahrsempfänge, Martinsumzüge, Nikolausfeiern, Kartoffelfeuer, Bogenschießen oder 
		  Boulespielen wurden regelmäßig ins Jahresprogramm aufgenommen und als Höhepunkt des 
		  Jahres ist die Zwetschenkirmes im September ein großes Fest für Klein und Groß

Unser Dank gilt den Gründern und allen Aktiven, die sich in den 50 Jahren für die Idee des Hei-
matbundes eingesetzt haben und wir freuen uns auf viele weitere Jahre, in denen wir uns für unseren 
lebens- und liebenswerten Stadteil Wewer einsetzen wollen.

Volker Odenbach
Vorsitzender

Essen und Trinken in gemütlicher Atmosphäre 
Melkweg 44 • 33106 Paderborn-Wewer
05251/9850 • info@zum-hoelzchen.de

www.zum-hoelzchen.de



Siegmar Höweken
05254 661-68

Luiz Finn Trampe
05254 661-62

John-Mark Hentschel
05254 661-64

Christian Kolhoff
05254 661-53

Kompetent – zuverlässig – regional

Sprechen Sie einfach persönlich 
mit unseren Experten über Ihr Bauprojekt.

Internet: www.vb-elsen-wewer-borchen.de • e-mail: info@vb-elsen-wewer-borchen.de

Brand Esslust GmbH | Melkweg 48 | 33106 Paderborn | Tel.: 05251 694280 | info@esslust.de | www.esslust.de

D e r  C a t e r e r  f ü r  S c h u l e n  u n d  K i t a s 
Vollwertiges  und  gesundes  Essen 

für  erfolgreiches  Lernen.

Ausgezeichnet  von  der  Deutschen  Gesellschaft  für 
Ernährung  (DGE)  und  Bio-zertifiziert.
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In die Arme der Stadt 

Wewer - von einer Gemeinde im Amt 
Kirchborchen zu einem Stadtteil von 
Paderborn

Vor 50 Jahren hat sich Wewer, das bis 1969 dem Amt Kirchbor-
chen angehörte, freiwillig der Stadt Paderborn angeschlossen. Der 
Weweraner Historiker Dr. Michael Wittig zeichnet in seinem Be-
richt die Beweggründe und die Vorbereitungen dieses Schrittes 
nach, von dem sich die politisch Verantwortlichen eine bessere 
Entwicklung des heutigen Stadtteils versprachen.

In der Chronik von Wewer ist der Wechsel der Zugehörigkeit Wewers vom 
Amt Kirchborchen zur Stadt Paderborn kurz skizziert. Unter der Jahreszahl 

1969 steht dort kurz und knapp: „Zwecks Durchführung der Gebietsänderung, 
Anschluss von Wewer an Paderborn, hat der Gemeinderat in seiner Sitzung 
vom 13. Januar beschlossen, am Sonntag, dem 9. Februar eine Volksbefragung 
(Volksabstimmung) durchzuführen.“ Über die im Gemeinderat sicher stattge-
fundene Diskussion ist hier nichts vermerkt.

Dann geht die Chronik weiter: „Am Sonntag, dem 9. Februar fand im 
Gemeindebüro die Volksabstimmung statt. Stimmberechtigt waren 1963 Per-
sonen. Genau 1000 (Tausend) haben ihre Stimme abgegeben; das sind 58%. 
Endgültiges Ergebnis: Für sofortigen freiwilligen Anschluss: 768; für späteren 
gesetzlichen Anschluss: 78; gegen einen Anschluss: 135; ungültige Stimmen: 
19.“

Kurz danach kann die 
Chronik festhalten: „In der 
Gemeinderatssitzung vom 
21. Februar, welche im Saal 
Schonlau stattfand, wurde auf 
Grund des Wahlergebnisses 
der Bürgerbefragung einstim-
mig der sofortige Anschluss 
der Gemeinde Wewer an die 
Stadt Paderborn beschlos-
sen (um 21.20 Uhr). Außer 
von 100 Bürgern aus Wewer 
nahmen vom Amt Borchen 
Amtsdirektor Schulte und 
Amtsinspektor Perdun, von 
Paderborn Oberkreisdirektor 
Henke und stellvertretender 
Bürgermeister Geile teil.“

Was sich im Jahr 
1969 in der Welt
ereignete

Das Jahr 1969 stellt eine 
wichtige Zäsur in der Ge-
schichte Wewers dar. Doch 
auch in anderen Bereichen 
des Lebens in der Region, 
des Landes und der Welt 
gab es vor 50 Jahren umwäl-
zende Ereignisse, die bis 
heute nachklingen. Hier eine 
kleine Auswahl:

Der Kreis Paderborn
Blicken wir zunächst auf un-
sere Heimatregion. Im Kreis 
Paderborn beginnen 1969 
die konkreten Planungen für 
einen Flughafen. Schon zwei 
Jahre später landen und 
starten die ersten Maschi-
nen auf dem Flugfeld in Ah-
den. Auf die Zulassung zum 
Verkehrsflughafen muss 
man allerdings noch bis 1984 
warten. Heute ist der Air-
port Paderborn-Lippstadt ein 
Flughafen mit landesweiter 
Bedeutung und internatio-
nalen Verbindungen. Rund 
800.000 Passagiere im Jahr 
nutzen die Möglichkeit, 
von Paderborn aus in den 
Urlaub oder zu dienstlichen 
Terminen zu fliegen.

In das Jahr 1969 fällt auch 
die Gründung der Pader-
borner Stadtwerke. Das 
Unternehmen, das sich in 
kommunalem Besitz befin-
det, übernimmt seither die 
Gas-, Wasser- und Wärme-
versorgung in der Region. 
Schon 1854  gab es einen 
privat betriebenen Vorgän-
ger, der die Stadt mit Gas 
belieferte.

Bei der Vertragsunterzeichnung im Saal Schonlau (hinten, von links): Oberkreis-
direktor Werner Henke, Borchens Amtsdirektor Josef Schulte, Bürgermeister Her-
bert Schwiete und Stadtdirektor Wilhelm Ferlings sowie (sitzend, von links) der 
Weweraner  Bürgermeister Hermann Altmiks und Stadtdirektor Wilhelm Sasse.

Foto: Stadt- und Kreisarchiv Paderborn
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Und abschließend: 
„Am 1. Juli wurde unsere 
Gemeinde an die Stadt Pa-
derborn angegliedert. Da-
mit haben wir aufgehört, 
eine selbständige Gemein-
de zu sein. Unser eigenes 
Standesamt wird aufgelöst 
und das Gemeindebüro ge-
schlossen. Es wird in der 
Übergangszeit nur 1 Std. 
am Tage geöffnet sein. Un-
ser neuer Name: Paderborn 
Stadtteil Wewer.“

Hauptanliegen war eine eigene Schule

Wie kam es zu dieser Abstimmung in Wewer, die keine Alternative zu 
einem Anschluss an die Stadt Paderborn bot? Anfang des Jahres 1967 

hatten Alfen, Kirch- und Nordborchen beschlossen, sich im Hinblick auf die 
anstehende Kommunalreform zur Großgemeinde Borchen zusammenzuschlie-
ßen. Dadurch sah sich Wewer als bisher größte Gemeinde des Amtes Kirch-
borchen ins Abseits gedrängt. Insbesondere die eigenen Pläne zur Bildung 
einer zweizügigen Hauptschule sah man durch den Borchener Beschluss ge-
fährdet, da man für die Schule auch Kinder aus den Nachbargemeinden mit 
einberechnet hatte. Der Gemeinderat sah sich daher 1967 nur vor der Wahl, 
sich der Gemeinde Borchen oder der Stadt Paderborn anzuschließen. 

Zur Klärung des Handlungsspielraumes kam es im April 1967 zu einer Be-
sprechung in Paderborn, an der aus Wewer Bürgermeister (seit 1961) Hermann 
Altmiks und das Gemeinderatsmitglied Lohmann teilnahmen, für Paderborn 
Stadtdirektor Sasse, sein Vertreter Leidinger und Stadtbaurat Schmidt sowie 
vom Amt Kirchborchen Amtsdirektor Schulte und Amtsoberinspektor Perduhn. 
Bürgermeister Altmiks nannte das Schulprojekt als das Hauptanliegen Wewers. 
Von einem Anschluss an Paderborn erhoffte sich Wewer aber auch eine ge-
zielte Siedlungstätigkeit durch die Stadt, um so „in einer Reihe von Jahren“ die 
Einwohnerzahl von 5000 zu erreichen. Diese Zahl sollte dann ausreichen, um 
eine zweizügige Hauptschule in ihrem Bestand zu garantieren. 

Als weitere Wünsche nannte Altmiks den Ausbau der Kanalisation (seit 
1962 gab es Kanalisation in Wewer, 1966 war an der Alme eine neue Klär-
anlage gebaut worden), die Sicherung der Wasserversorgung, eine Förderung 
des Kindergartens und die Anbindung an die städtischen Buslinien sowie eine 
Investitionsgarantie von jährlich mindestens 200.000 DM. Die Vertreter der 
Stadt hielten all diese Wünsche für realisierbar. Die Notizen über dieses Ge-
spräch wurden vom Heimatbund Wewer in der Akte „Anschluss an Paderborn“ 
archiviert.

Auch im heimischen Fußball 
kommt 1969 etwas in Be-
wegung. Die beiden Klubs 
VfJ 08 Paderborn und SV 
Paderborn fusionieren zum 
1. FC Paderborn, einem Vor-
gängerverein des gerade in 
die Erste Bundesliga zurück-
gekehrten SC Paderborn 
07. Der neue Verein startet 
drittklassig und wird 1981 
erstmals Westfalenmeister. 
Vier Jahre später schließen 
sich der 1. FC Paderborn 
und der TuS Schloß Neu-
haus unter dem Klubnamen  
TuS Paderborn-Neuhaus 
zusammen. 1997 erfolgt 
dann die Umbenennung 
zum SC Paderborn 07. Mit 
der Jahreszahl 1907 bezieht 
sich der Verein auf den 
Fußballverein SV 07 Neu-
haus. Der älteste heimische 
Fußballclub gilt als einer der 
drei Urvereine, aus denen 
der SCP hervorgegangen 
ist. Die anderen Wurzeln 
liegen beim FC Preußen 
Paderborn von 1908 und dem 
TuS Sennelager von 1910.

Deutschland
Gustav Heinemann wird 
im März 1969 zum drit-
ten Bundespräsidenten 
der Nachkriegsrepublik 
gewählt. Der Mitbegründer 
der CDU schließt sich 1957 
aus Protest gegen die Wie-
derbewaffnung des Landes 
der SPD an und gelangt bei 
der Bundespräsidentenwahl 
1969 mit Hilfe der FDP-
Stimmen in das höchste 
Staatsamt. Nach der Bun-
destagswahl im Herbst, die 
der sozialliberalen Koalition 
eine Mehrheit beschert, 
wird dann auch der Sozial-
demokrat Willy Brandt zum 
Bundeskanzler gewählt.

Im Fußball führt schon 1969 
kein Weg an den Bayern 
vorbei. Die Münchner holen 
sich am Ende der Saison die 
Meisterschale und gewin-
nen auch das DFB-Pokalfi-
nale mit 2:1 gegen Schalke. 
Fußballer des Jahres wird 
mit dem Mittelstürmer 
Gerd Müller ebenfalls ein 
Spieler des FC Bayern. Zur 
Leichtathletin des Jahres 
wird die Diskuswerfern 
Liesel Westermann gewählt. 
Sie hält in diesem Jahr den 
Weltrekord.

Nach der Vertragsunterzeichnung nimmt Bürgermeister Hermann Altmiks (Zwei-
ter von links) die Glückwünsche der Paderborner Delegation mit Bürgermeister 
Herbert Schwiete und den Stadtdirektoren Wilhelm Sasse und Wilhelm Ferlings 
(daneben, von links) entgegen. Links Oberkreisdirektor Werner Henke. 

Foto: Stadt- und Kreisarchiv Paderborn
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Vorschlag zur „Großgemeinde Almenau“

Da der Gemeinderat diese Frage aber nur zögerlich weiter behandelte, 
machte Anfang 1968 das Ratsmitglied Wilhelm Spenner aus Wewer ei-

nen ganz neuen Vorschlag, indem er den Gemeinderäten aller Gemeinden 
des Amtes Kirchborchen (Alfen, Dörenhagen, Kirchborchen, Nordborchen und 
Wewer, sowie zur Kenntnisnahme auch denen von Etteln und Niedern- und 
Oberntudorf) die Bildung einer neuen Großgemeinde im Alme- und Altenau-
raum unter dem Namen „Almenau“ vorschlug. Daraufhin kam in Wewer wie-
der Schwung in die Debatte, die nun deutlich auf einen Anschluss an Pader-
born zulief. 

Nach der schon erwähnten Bürgerbefragung in Wewer, dem Ratsbe-
schluss und der am 1. Juli von Vertretern der Gemeinde und der Stadt Pader-
born vollzogenen Eingliederung folgte dann mit Datum vom 4. Juli bereits der 
Erlass des Regierungspräsidenten unter Hinweis auf das Gesetz der Landesre-
gierung vom 24. Juni 1969 und den Beschluss des Landtages zur Eingliederung 
Wewers in die Stadt Paderborn mit Wirkung vom 1. Juli 1969.

Borchen hatte für seinen seit 1967 geplanten Zusammenschluss durch 
Gesetz vom 14. Januar 1969 grünes Licht erhalten. Nordborchen hatte eigent-
lich für einen Anschluss an Paderborn votiert. Alfen fühlte sich mit Wewer 
durch die hier ebenfalls vertretenen Grundherren von Imbsen mit Wewer ver-
bunden. Auch hatte es 1947 in Wewer das gemeinsame Projekt einer Land-
wirtschaftlichen Berufsschule gegeben. Im Rahmen der kommunalen Neuglie-
derung kam es dann am 1. Januar 1975 zu der uns heute bekannten größeren 
Gemeinde Borchen mit zusätzlich Dörenhagen und Etteln.

Geschichte des Amtes Kirchborchen

Bevor wir nun die Geschichte zu den Akten legen, lassen Sie uns schauen, 
was es mit dem Amt Kirchborchen auf sich hatte. Zum 1. August 1816 trat 

die preußische Provinz Westfalen ins Leben. Mit einer Verordnung vom 18. 
Oktober 1816 gab die in Minden ansässige Regierung die Einteilung des Re-
gierungsbezirks in Kreise bekannt. Danach wurde das Gebiet des ehemaligen 
Fürstbistums Paderborn in die fünf Kreise Paderborn, Büren, Höxter, Brakel 
und Warburg eingeteilt. 

Der Kreis Paderborn umfasste die Kantone Delbrück, Neuhaus, Lipp-
springe und Kirchborchen. Zum Kanton Kirchborchen gehörten die Ortschaften 
Kirchborchen, Alfen, Dahl, Dörenhagen, Nordborchen, Wewer, Oberntudorf, 
Niedertudorf, Busch, Egeringhausen und Hamborn. 1832 wurden die Orte 
Obern- und Niederntudorf dem Kreis Büren zugeordnet, zu dem damals auch 
Etteln gehörte. Der Kanton Kirchborchen wurde wie auch Delbrück vom Kan-
tonsbeamten in Neuhaus verwaltet. 1841 wurde eine Landgemeindeordnung 
erlassen. Es blieb aber dabei, dass das „Gemeinderecht“, das heißt Mitsprache, 
Anhörungsrecht, nur einem Teil der Gemeindeeinwohner zukam, den soge-
nannten „Meistbeerbten“. 

Die beliebtesten Vornamen 
in Deutschland sind 1969 
Claudia und Thomas. Heu-
te heißen eher die Großel-
tern so…

In der Welt
Millionen Deutsche sitzen 
in der Nacht auf den 21. Juli 
1969 spannungsgeladen vor 
der Mattscheibe, auf der  
die unscharfen Bilder der 
ersten bemannten Mond-
landung flimmern. Die 
drei US-Amerikaner Neil 
Armstrong, Michael Col-
lins und Buzz Aldrin setzen 
bei ihrer Apollo-11-Mission 
weich auf dem Erdtrabanten 
auf. Das sei ein kleiner 
Schritt für ihn, aber ein gro-
ßer für die Menschheit, sagt 
Armstrong, als er als erster 
Mensch auf den Mondbo-
den hüpft.

In den USA wird im selben 
Jahr Richard Nixon zum 37. 
Präsidenten vereidigt. Der 
Republikaner verspricht, die 
US-Truppen aus Vietnam 
abzuziehen und weitet 
stattdessen das Kriegs-
geschehen noch auf die 
Nachbarstaaten Laos und 
Kambodscha aus. 1974 muss 
Nixon nach der Watergate-
Affäre, in der ihm Miss-
brauch der Regierungsvoll-
machten vorgeworfen wird, 
zurücktreten.

In der Tschechoslowakei 
endet der „Prager Frühling“. 
Staatspräsident Alexander 
Dubcek, der demokratische 
Reformen in dem Ostblock-
staat eingeleitet hat, muss 
auf Druck der Sowjets 
zurücktreten. 

Im August 1969 erlebt die 
Hippie-Bewegung mit dem le-
gendären Woodstock-Festival, 
das gar nicht in Woodstock, 
sondern rund 70 Kilometer 
südwestlich in der Kleinstadt 
Bethel im US-Bundesstaat 
New York ausgerichtet wird,  
ihren Höhepunkt. Rund 
400.000 Besucher kommen bei 
strömendem Regen für drei 
Tage auf den durchweichten 
Feldern zusammen, um zur 
Musik von Bands und Solo-
künstlern wie The Who, Jimi 
Hendrix, Janis Joplin und Joe 
Cocker zu feiern oder einen 
Joint zu rauchen.
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Von Familienfeier bis Firmenfest

Feiern und genießen direkt vor den Toren  
Paderborns in ansprechender Gutshof- 
Atmosphäre. 

Die Location für private und geschäftliche   
Feiern mit ausgezeichneter Küche und  
Service durch das Restaurant „Von Köppen“.

Eventlocation
Gut Ringelsbruch

Ringelsbruch 9 | 33106 Paderborn | Tel.: 05251 8794404 
info@ringelsbruch-gastronomie.de
www.ringelsbruch-gastronomie.de

Brand Catering Manufaktur

Event-Catering für 5 bis 500 Personen.
Business-Catering für geschäftliche  Termine 
von Firmen und Großkunden. 

Mietservice: Wir verleihen Geschirr,  Besteck, 
Gläser und Accessoires.

Brand Manufaktur für Speisen 
und Erlebnisse GmbH

Melkweg 48 | 33106 Paderborn
Tel: 05251 18070940 | info@brand-manufaktur.de
www.brand-manufaktur.de
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1843/44 wurden aus den bisherigen Kantonen Ämter. Die Landgemein-
deordnung von 1856 behielt die starke Stellung des Gemeindevorstehers bei, 
der jetzt allerdings von der Gemeindevertretung gewählt wurde und nicht mehr 
staatlicher Verwaltungsbeamter war. Die Regelung der kommunalen Angele-
genheiten geschah also auch weiterhin vornehmlich „ständisch“ (d.h. nach 
Besitz). Eine deutliche Veränderung ergab sich erst durch die Einführung des 
demokratischen Wahlrechts 1919. Die Deutsche Gemeindeordnung vom 30. 
Januar 1935 führte einheitlich für das ganze Reich, für Stadt- und Landgemein-
den, das „Führerprinzip“ ein. 

Die Gemeindeordnung des Landes Nordrhein-Westfalen vom 21. Ok-
tober 1952 gab dann den Räten eine Art Allzuständigkeit. Dies führte dazu, 
dass sich die Amtsverwaltungen, wie die in Kirchborchen, als „Schreibstuben“ 
der angehörigen Gemeinden fühlten. Eine Situation, die 1969 dann geändert 
wurde. Kein Wunder also, dass man in Wewer bedauerte, keine selbstständige 
Gemeinde zu sein. 1965 hat der damalige Bundeskanzler Ludwig Erhard in 
seiner Regierungserklärung vom „Ende der Nachkriegszeit“ gesprochen. 1966 
hat ein Sachverständigengutachten die Notwendigkeit des Aufbaus von lei-
stungsfähigen Verwaltungen aufgezeigt. Dies war das Grundanliegen der kom-
munalen Neuordnung. 

Auch Elsen votiert für Paderborn

Nach Darstellung des Oberkreisdirektors Henke gab es allerdings aus Sicht 
der Kreisgemeinden keinen Anlass, benachbarte Orte Paderborns dem 

Hochstiftszentrum anzugliedern. Die Entwicklung von Nebenzentren kam ins 
Spiel. Dem hielt der Paderborner Stadtrat Jüttemeyer entgegen, dass die Stadt 
bereits an die Grenzen von Schloss Neuhaus, Elsen und Wewer stoße. Orte 
wie Marienloh und Neuenbeken sprachen sich auch bald für einen Anschluss 
an Paderborn aus. 

Nachdem Schloss Holte und Stukenbrock zu einer Großgemeinde zu-
sammengefasst und dem Kreis Bielefeld zugeordnet waren, die Auflösung des 
Amtes Schloss Neuhaus also Tatsache war, suchte Schloss Neuhaus mit Ver-
weis auf seine Geschichte als Residenzort sein Heil als Nebenzentrum im Zu-
sammenschluss mit Elsen und Sande. Dabei spielte auch eine gewisse Rivalität 
zwischen Schloss Neuhaus und Paderborn seit dem Ostwestfalenplan 1954/55 
eine Rolle, als es um die Ansiedlung von Industrie mit Hilfe staatlicher Mittel 
ging. Elsen dagegen votierte mehrheitlich für Paderborn; die Stadt hatte ver-
sprochen, die „Schulentwicklung nachhaltig zu fördern“. Der damalige Pader-
borner Bürgermeister Schwiete traf durchaus den emotionalen Kern der Debat-
te, wenn er versprach, dass der Charakter der eingemeindeten Orte erhalten 
bleiben müsse.

Dies war in Wewer Mitte Juli 1969 der Anlass zur Gründung vom „Hei-
matbund Wewer“. In der Chronik heißt es: „Sinn und Zweck des Heimat-
bundes ist es, das Zusammenleben aller Bürger des neuen Stadtteils zu för-
dern, geschichtliche, kulturelle und naturkundliche Gegebenheiten Wewers zu 
pflegen. Es ist vorgesehen, in gewissen Abständen eine eigene Zeitschrift ‚Der 
Weweraner‘ herauszugeben.“ Die Zeitschrift hat bereits mehr als 50 Ausgaben 
gefeiert. „Das Zusammenleben aller Bürger des Stadtteils zu fördern“ bleibt 
eine ständig neue Aufgabe und Herausforderung. 

Am 2. März hebt im 
französischen Toulouse ein 
Flugzeug ab, das als Mei-
lenstein in der Geschichte 
des Luftverkehrs gehandelt 
wird. Die Concorde ist die 
erste Passagiermaschine, die 
mit Überschallgeschwin-
digkeit fliegt. Das Ende des 
bis zu 2200 km/h schnellen 
Vogels zeichnet sich nach 
der Absturzkatastrophe 
auf dem Pariser Flughafen 
Charles de Gaulle ab, bei 
dem im Sommer 2000  alle 
113 Insassen ums Leben 
kommen. Drei Jahre später 
wird der Flugbetrieb der 
Concorde-Maschinen 
eingestellt.

Der internationale Rad-
sport wird vom ersten 
prominenten Dopingfall 
erschüttert. Radsport-Le-
gende Eddy Merckx wird 
bei der Italien-Rundfahrt 
des Dopings überführt und 
disqualifiziert.  Weltfuß-
baller des Jahres 1969 wird 
der Italiener Gianni Rivera 
(AC Mailand).

Prominente Geburtstags-
kinder
Im Jahr 1969 geboren werden 
unter anderem der ehema-
lige Formel-1-Pilot Michael 
Schumacher (3. Januar), 
die Schauspielerin Jennifer 
Aniston (11. Februar), die 
TV-Moderatorin Mari-
etta Slomka (20. April), 
die Schauspielerin Cate 
Blanchett (14, Mai),Ex-
Tennisprofi Steffi Graf 
(14. Juni), der ehemalige 
Fußballtorwart Oliver Kahn 
(15. Juni), die Politikerin 
Sarah Wagenknecht (16. 
Juli), die Schauspielerin 
Jennifer Lopez (24. Juli) und 
die frühere Sprint-Doppel-
weltmeisterin über 100 und 
200 Meter, Katrin Krabbe 
(22. November).

Manfred Stienecke
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Ausweisung neuer „Siedlerstätten“

Wewer hat nach dem Zweiten Weltkrieg viele 
Flüchtlinge aufgenommen. 1946 wurden in der 

Gemarkung „Niedernhof“ 30 Morgen Land in Parzel-
len zu je ¼ Morgen an sie als Gartenland verpachtet; 
1960 wurden diese Grundstücke dann zu Bauland. 
1948 wurden 30 Bauplätze mit je 800 qm „an der 
Straßenkreuzung Borchen-Tudorf-Alfen“ geschaffen - 
ein Anfang. Heute finden wir hier die Wohngebiete 
„Im Kirchenfelde“ und „Fixberg“. 1953 folgten 26 wei-
tere „Siedlerstätten“. 

1950 hatte der Ort 2265 Einwohner. 1953 begann man mit der Planung des neuen Schulgebäu-
des, das 1955 eingeweiht wurde. 1956 wurden Bauplätze an der „Lanfert“ von privater Hand verkauft. 
1959 stand die Sporthalle bei der Schule. 1967 gab es in Wewer zwölf Gastwirtschaften; eine weitere, 
die heute noch am Melkweg besteht, wurde 1968 eröffnet. Das war die Situation Wewers im Jahr 
1969. Keine wirklich schlechte Braut.

Wewer, das werden die Meisten so sehen, ist auch nach 50 Jahren Zugehörigkeit zu Paderborn 
ein attraktiver Ort zum Leben.

Dr. Michael Wittig

	 Ein Blick in die 
		  Chronik des Dorfes

Zur Zwetschenkirmes im September erscheint die vom Heimatbund Wewer herausge-
gebene „Chronik des Dorfes Wewer von 1900 bis 2018“. Sie gibt Auskunft über die 

Entwicklung des Ortes in den vergangenen gut hundert Jahren. Zusammengestellt wurde 
das rund 170 Seiten starke Heft von Ortsheimatpfleger Ferdinand Reike unter Mithilfe 
von Ortschronist Franz Kühn, Antonia Schonlau und Marianne Rochell. Das Land NRW un-
terstützt den Druck mit einem „Heimatscheck“ in Höhe von 2000 Euro.

Die Ortschronik von Wewer ist vom Jahr 1800 an geführt worden und liegt im Stadtarchiv“, erläutert 
Ferdinand Reike. „Bis zum Jahr 1970 ist sie in Sütterlinschrift verfasst worden. Deshalb war die Ent-

zifferung der Handschrift sehr mühsam.“ Auch aus diesen Grund habe man sich auf die Veröffentlichung 
der Zeit ab 1900 beschränkt. Wewer habe am Beginn des 20. Jahrhunderts rund 900 Einwohner gehabt 
und gehörte damals zum Amt Kirchborchen. In der Chronik werde deutlich, was die Weweraner in den 
vergangenen gut 100 Jahren bewegt habe. So berichte sie zum Beispiel über manche Wetterkapriolen, 
Missernten und Schnee in einem Junimonat.

Die Dorfchronik ist mit zahlreichen Fotos illustriert und erscheint in einer Auflage von 300 Exemplaren. 

„



www.gartengestaltung-beil.de
info@gartengestaltung-beil.de

05251 / 8897340

Winkelsgarten 17
33106 Paderborn

www.netzwerk-heimat-owl.de
Crowdfunding: Viele schaffen mehr!

Das wichtigste soziale Netzwerk ist nicht Facebook, sondern die eigene HEIMAT!

Deshalb ist es mit einem starken Heimat-Netzwerk möglich, Ideen und Projekte 

umzusetzen, die alleine vielleicht nicht finanzierbar sind. Das kann das neue Spiel-

gerät für den Spielplatz sein, die Heizung für die Schützenhalle, die Jugendfreizeit 

oder der lebensrettende Defibrillator für die Allgemeinheit.

Mit unserer Crowdfunding-Plattform „Netzwerk Heimat OWL“ bieten wir gemein-

nützigen Vereinen und Institutionen eine Möglichkeit, für ihre Ideen viele begeis-

terte Unterstützer zu finden. Und wir legen selbst auch noch bis zu 25 Euro pro 

Spender obendrauf!

Sie haben auch eine tolle Idee und 
suchen Mitstreiter? 

Dann informieren Sie sich unter

www.netzwerk-heimat-owl.de.

Anzeige Crowdfunding.indd   5 04.07.19   12:23
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Auf der Bleiche wächst das Dorfleben zusammen 

50 Jahre Heimatbund Wewer 

Gründung des Vereins    

Mit der Auflösung der Gemeinde Wewer am 30. Juni 1969 und dem Anschluss des Stadtteils an 
die Stadt Paderborn gründete sich auf Initiative einiger Weweraner, die sich schon hoffnungsvoll 

aber andererseits auch mit gewisser Sorge um die Zukunft ihres tausendjährigen Dorfes Gedanken 
machten, der Heimatbund Wewer. Die erste Generalversammlung des neu entstehenden Vereins fand 
dann am 14. September 1969 im Saal des Gasthofes Schonlau statt, in der Hermann Hasse zum 1. 
Vorsitzenden gewählt wurde.

Schon nach wenigen Wochen, Ende Oktober 1969, zählte der Heimatbund 152 Mitglieder. In 
der Satzung des Heimatbundes, die durch die Generalversammlung genehmigt wurde, heißt es: „Sinn 
und Zweck des Heimatbundes Wewer ist es, das Zusammenleben aller Bürger des neuen Stadtteils zu 
fördern, geschichtliche, kulturelle und naturkundliche Gegebenheiten Wewers zu pflegen, an einer 
gedeihlichen Entwicklung unseres Stadtteils mitzuarbeiten und in Interessengruppen für Jung und Alt 
Anregungen zu einer sinnvollen Freizeitgestaltung zu geben.“

In seiner Antrittsrede betonte der Vorsitzende des neuen Vereins ausdrücklich, dass die Arbeit 
des Heimatbundes politisch und konfessionell neutral sein solle und mit keinem schon bestehenden 
Verein in irgendwelche Konkurrenz treten wolle. Diese Ziele und Leitlinien des Vereins fanden die 
Zustimmung vieler Weweraner, und so wuchs die Mitgliederzahl bis zum April 1971 auf 372 Personen 
an.

Zur Jahreshauptversammlung am 18. Februar 1973 trat nach zwei Wahlperioden Hermann Hasse 
aus persönlichen Gründen von seinem Amt als 1. Vorsitzender zurück. Von da an leitete Rudolf 
Dauber mit großem und unermüdlichem Einsatz 26 Jahre lang als 1. Vorsitzender die Geschicke des 
Vereins.

Das Heimatbundhaus auf der Bleiche

Nachdem sich der Vorstand  des Heimatbundes schon seit Jahren in seinen Sitzungen mit den Pla-
nungen für eine Vereinshütte beschäftigt hatte, bot sich im Jahr 1977 mit der Fertigstellung der 

Parkanlage auf der Bleiche die Gelegenheit, ein geeignetes Grundstück für den Bau einer Hütte von 
der Stadt gegen einen symbolischen Zins anzupachten. Nach vielen und langen Planungsabenden im 
Keller von Clemens Thiele erfolgte dann unter Anleitung des Architekten und Heimatfreundes Dietmar 
Schmidtmeier der erste Spatenstich zur Hütte des Heimatbundes auf der Bleiche (ehemaliger Wasch- 
und Trockenplatz am Ufer der Alme) am 13. April 1978. Nach gut einem Jahr Bauzeit konnte dann 
die erste Hütte (80 qm abgeschlossener Raum, 40 qm Veranda) am 6. Mai 1979 im Rahmen eines 
Familienfestes eingeweiht werden.

Im Laufe der Jahre wurde der Raum der Hütte dann immer mal wieder auf Kosten der Veranda 
erweitert, bis dass nur noch ein kleiner Eingangsbereich von dem ehemals 40 qm großen Außensitz-
platz übrig blieb.
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Anbau an das Heimathaus vollendet

Pünktlich zur Zwetschenkirmes 2018 wurde der bereits im Jahre 2016 beschlossene Anbau an 
das Heimatbundhaus fertiggestellt und eingeweiht. Damit konnte der langgehegte Wunsch 

nach Integration der Sanitäranlagen in das Haus sowie einer neuen Küche und einem Stuhllager 
realisiert werden.

Nach einem Jahr Erfahrung mit den neuen Nutzungsmöglichkeiten können wir feststellen, 
dass sich die Erweiterung des Heimathauses bewährt hat. Der Anbau fügt sich harmonisch an das 
vorhandene Gebäude an, der neue Zugang rundet diesen Eindruck erfreulich ab.

Allen Planern, Handwerksbetrieben und Spendern, aber auch den aktiven Mitgliedern des 
Vorstandes und des Bauausschusses gebührt ein großes Dankeschön für die geleistete Arbeit.

Das Heimathaus ist jetzt für die vielfältigen Nutzungen hervorragend gerüstet und erfreut 
sich einer steigenden Nachfrage für Feste und Feiern bei den Mitgliedern und darüber hinaus.     

       
												             vo/Foto: Stienecke
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Besuchen Sie uns auch im Internet:
www.getraenke-dreps.de

Barkhauser Straße 257

33106 Paderborn

Telefon (05251) 750006

Fax (05251) 760303

Markt Alter Hellweg
Alter Hellweg 30
33106 PB-Wewer

Markt Alisostraße
Alisostraße 2
33106 PB-Elsen

Viele Weweraner haben in dieser Hütte, die sich inzwischen zum Haus gemausert hatte und die in völ-
liger Eigenleistung erstellt worden war, frohe und lustige Feste gefeiert oder bei prasselndem Kaminfeu-

er besinnliche Stunden verbracht - bis zum 6. Dezember 1995, als das Holzhaus durch einen technischen 
Defekt abbrannte und völlig zerstört wurde.

Jetzt wurde es ganz deutlich und vielen Mitgliedern des Vereins bewusst, dass das Haus auf der 
Bleiche in den knapp 20 Jahren zum Treffpunkt und Herzstück des Heimatbundes geworden war und un-
bedingt sofort wieder aufgebaut werden musste. So konnte schon zehn Monate später am 6. Oktober 1996 
das neue Haus, diesmal in Fertigbauweise, mit einem Fest eingeweiht werden.

In den Jahren 2017/18 erfolgte dann eine weitere Umgestaltung des Hauses auf der Bleiche. In Rich-
tung Osten/Alme wurde es um ca. 4 Meter erweitert, so dass im Innern eine großzügige neue Küche einge-
richtet und die Sanitäranlagen ins Haus verlegt werden konnten. Der Eingangsbereich des Hauses befindet 
sich nunmehr an der Südseite.

Die Zwetschenkirmes

Schon bei der Gründung des Heimatbundes hatte der neue Vorstand sich vorgenommen, die Zwetschen-
kirmes als Dorffest neu zu beleben. So hat sich aus kleinen Neuanfängen an unterschiedlichen Standor-

ten wie Gasthaus Schonlau, in und an der Mehrzweckhalle an der Schule, inzwischen ein bekanntes und 
vor allem beliebtes Kirmesfest neu entwickelt. Das Fest findet nun schon seit vielen Jahren am Heimat-
bundhaus auf der Bleiche statt und ist im ganzen Paderborner Land bekannt. Die traditionsreiche Kirmes 
wurde im Jahr 2000 schon zum 100. Mal im September, verbunden mit der Zwetschenreife, gefeiert.

Hans Hoffmann

Buchhandlung
Nicole Bettermann

Wir lieben Bücher!

Alter Hellweg 28
33106 Paderborn
Tel. 05251-8728482
Email: buecher@nicolibri.de
Mittags durchgehend geöffnet

24 Std. täglich unter www.nicolibri.de
www.facebook.com/Nicolibri.Buchhandlung
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Zu Fuß durch die wunderschöne Natur
Nachdem im Jahr 1969 der Heimatbund Wewer gegründet wurde, hat sich auch sehr schnell eine 

Wandergruppe gefunden, die sich jeden Sonntagmorgen zu einem etwa zweistündigen Spazier-
gang bzw. einer kleinen Wanderung getroffen hat. Unter der sachkundigen Führung von Konrad Hil-
lebrand sowie Franz Thiele, Johannes Vossebürger und Wilhelm Holthöfer wurde die heimische Flur 
erwandert. Bevorzugtes Gebiet waren der Ziegenberg mit der Franzosenbrücke sowie die Alme und 
Lohne. 

Im August 1970 fand bereits eine 10-tägige Jugendfahrt in Zusammenarbeit mit dem Sportverein 
Wewer nach Tirol statt und im September des gleichen Jahres führte eine Erwachsenenfahrt mit einem 
Reisebus der Firma Hammerschmidt ebenfalls nach Tirol.  

Diese Wanderungen und Wanderfahrten wurden mit kurzen Unterbrechungen in den folgenden 
Jahren weiter durchgeführt. Heute wird nur noch einmal im Monat gewandert. Die Wanderziele lie-
gen bis zu 40 Kilometer im Umland von Wewer und werden mit PKWs angefahren. Durchschnittlich 
nehmen 10 bis 15 Wanderfreunde an diesen Touren teil und erfreuen sich an der schönen und viel-
fältigen Natur. Der Wandernachmittag findet immer seinen Abschluss mit wohlverdientem Kaffee und 
Kuchen. 

Die Mehrtageswanderfahrt führte die Wandergruppe dieses Jahr in das Wörlitzer Gartenreich 
nach Dessau-Oranienbaum. Die 20 Teilnehmer reisten mit Privatwagen an. Auf der Hinfahrt wurde 

die Wartburg in Eisenach besichtigt. An zwei 
Tagen wurden vor Ort das Wörlitzer Garten-
reich und die weitläufigen Elbauen bei doch 
sehr warmem Wetter erwandert. Auf der Rück-
fahrt fand in Erfurt noch eine Stadtführung statt, 
bevor es  nach Hause ging. 

Neue Mitwanderer sind jederzeit will-
kommen. Die Wandertermine sind in den 
Schaukästen in der Ortsmitte von Wewer oder 
in Wewer-West beim Aldi ausgehängt oder der 
Tagespresse zu entnehmen. 

Ursula Plewnia
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Lotte macht die Damen flott
Frauengymnastikgruppe des Heimatbundes seit 1971 aktiv

Schon im Gründungsjahr 1969 erkannte der Heimatbund den Bedarf, für die Fitness der Frauen 
wöchentliche Abende „Frauenturnen“ anzubieten. Wegen Renovierungsarbeiten in der Sporthalle 

konnte aber erst im Februar 1971 mit dem regelmäßigen Betrieb begonnen werden.

Die Begeisterung für die neuen Gymnastikabende war in den ersten Jahren so groß, dass die 
Sporthalle Wewer für eine befriedigende Abwicklung des Sportbetriebs nicht groß genug war. Es konn-
ten zeitweise keine neuen Mitglieder aufgenommen werden.

Die sportliche Leitung übernahm Studienrätin Annetraut Hasse, zur Gruppenleiterin wählten die 
Mitglieder der Gymnastikgruppe Gerlinde Heger. In den Jahren 1972/73 übernahm Charlotte Meier 
immer öfter die Leitung der Turnabende, weil Annetraut Hasse aus Zeitmangel nicht mehr zur Verfü-
gung stand. Später leitete sie dann offiziell die Gymnastikabende und wurde zur neuen Gruppenlei-
terin gewählt. Bei den wöchentlichen Turnabenden mit 40 bis 60 Personen ging es mit Geräteturnen, 
Zirkeltraining, Gymnastik und Ballspielen recht anspruchsvoll zu. Aber auch die Geselligkeit kam 
nicht zu kurz. Das Bierchen nach den schweißtreibenden Abenden schmeckte vielen dann besonders 
gut.

Seit 1976 freuen sich die Turnerfrauen besonders auf die zur Tradition gewordenen jährlichen 
zwei- bis dreitägigen Ausflugsfahrten. Ob Wandern im Sauerland, Städtereisen, Winzerfahrten oder 
Erlebnisreisen auf dem Programm standen - der Spaß und die gute Laune kamen nie zu kurz. In den 
vergangenen Jahren ist durch die gemeinsamen Aktivitäten eine gute Gemeinschaft entstanden.

Die Frauengymnastikgruppe des Heimatbundes   Foto: Ilona Vorwerk
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Im März 2009 beendete Charlotte Meier, liebevoll „Lotte“ genannt, nach 36 Jahren ihre Übungslei-
tertätigkeit, und die Turnerinnen verabschiedeten sie mit einem herzlichen Dankeschön in den ver-

dienten Ruhestand. Im April 2009 wurde Diplom-Sportlehrerin Marlies Schrage aus Borchen als neue 
Übungsleiterin gewonnen. Die Gruppenleitung übernahm Renate Kühn.

Die langjährige Treue der Turnerfrauen wurde nach 40 Jahren mit einem wunderschönen Ta-
gesausflug bei herrlichem Wetter nach Attendorn im Sauerland belohnt. Auf dem Programm standen 
die Besichtigung der einzigartigen Attahöhle, ein gemeinsames Mittagessen im Hotel „Himmelreich“ 
sowie eine zweistündige Dampferfahrt auf dem Biggesee. Alle Teilnehmerinnen waren sich einig: Wir 
machen weiter wie bisher - aktiv an den Gymnastikabenden und gut gelaunt bei den Ausflügen und 
Geburtstagsfeiern.

Schon seit einigen Jahren mussten wegen der Altersstruktur - die Mitglieder sind mittlerweile 
zwischen 60 und 80 Jahre alt - die Übungen altersgerecht angepasst werden und es ging allmählich 
nur noch in Gymnastik über. Die erfahrene Übungsleiterin Marlies Schrage ist mit der Seniorenarbeit 
bestens vertraut und stärkt mit gezielten Übungen die körperliche Fitness. Da die Teilnehmerinnen 
die verschiedenen Bewegungsabläufe koordinieren müssen, schult sie gleichzeitig auch die geistige 
Beweglichkeit. Bei Musik wird mit Reifen, Bällen, Thera-Bändern, Seilchen, Stäben oder „Brasils“ ein 
vielseitiges Übungsprogramm abgewickelt.

Die Turngruppe besteht jetzt noch aus 37 Mitgliedern. Von ihnen sind regelmäßig jeden Diens-
tagabend 14 bis 18 Frauen sportlich tätig. Zu hoffen ist, dass alle noch einige Jahre gesund und fit 
bleiben und viel Freude und Spaß zusammen haben werden.

Renate Kühn

alme-physiotherapie.wewer
MANUELLE THERAPIE, KRANKENGYMNASTIK, MASSAGE u.v.m.

Artur Dormayer
Physiotherapeut

Alter Hellweg 31
33106 Paderborn  –   Wewer

Tel.: 0 52 51 / 8 78 53 55
www.alme-physiotherapie.de

Floristik für jeden Anlass
M. Zimmermann

Lanfert 5 · Tel.: (0 52 51) 9 24 37
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Wat gift et Nigges im Durpe?
Plattdeutscher Kreis hält die alte Dorfsprache lebendig

In den 1960er und 1970er Jahren ist die platt-
deutsche Sprache verpönt gewesen. Jeder, der 

Plattdeutsch sprach, ist belächelt worden. Ganz 
verschwunden gewesen ist sie aber dennoch 
nicht. Besonders auf den Baustellen ist unter den 
Maurern immer noch Platt gesprochen worden. 

Bereits vor etwa 30 Jahren hatte der inzwi-
schen verstorbene Rudolf Dauber versucht,  das 
Plattdeutsche in Wewer zu erhalten. Doch das 
Vorhaben des langjährigen Vorsitzenden des Hei-
matbundes fand keine Gleichgesinnten. Umso 
erfreulicher ist es, dass vor neun Jahren Volker 
Odenbach zu einem gemütlichen Abend ins Hei-
matbundhaus geladen hat. Dieser Abend im Früh-
jahr 2010 ist der Grundstein zu unserem heutigen Plattdeutschen Kreis gewesen. Waren es am Anfang 
auch nur wenige, so sind es im Laufe der Zeit immer mehr Personen geworden, die sich an unseren 
Plattdeutschen Abenden zusammenfinden. An diesen Abenden wird nicht nur über andere Leute ge-
sprochen, sondern es werden auch Geschichten von bekannten und unbekannten Autoren vorgelesen, 
und besonders lustig ist es, wenn Josef Todt aus seinem Buch „Dönekes und Geschichten aus dem 
Eggegebirge und umliegenden Dörfern“ vorträgt. Alles natürlich in Platt. Bei gutem Wetter fanden die 
Treffen im Pavillon hinter dem Heimatbundhaus statt. 

Die Neue Westfälische Zeitung hat in ihrer Ausgabe am 13. August 2010 dem Plattdeutschen 
Kreis eine ganze Seite gewidmet. 

Unter der Federführung von Christa Altmiks, die den erforderlichen Teig hergestellt hatte und 
Hermann-Josef Zinser und Johannes Spenner, die für das Backen verantwortlich waren, sind auf einem 
Stand auf der Zwetschenkirmes Püfferkes mit einem Löffel Zwetschgenmus angeboten worden. Die 
Resonanz auf das Hefegebäck ist 2011 so groß gewesen, dass Christa Altmiks bereits nach kurzer 
Zeit Teig nachordern musste! In den folgenden Jahren ist der Püfferkenstand ein fester Bestandteil der 
Zwetschgenkirmes geworden und die Püfferkes mit Pflaumenmus sind in den vergangenen Jahren ger-
ne verzehrt worden.

den Senioren der Musikkapelle Wewer
Telefon (0 52 51) 9 15 90

33106 Paderborn-Wewer 
Melkweg 40

Wir liefern Torten,
warme und kalte Buffet
frei Haus

Zu einer Besichtigung unter Führung von Josef Todt trafen sich Mitglieder 
des Plattdeutschen Kreises auf der Burg in Dringenberg. Nach der Besich-
tigung und einem kleinen Rundgang um die Burganlage wurden im Burg-
keller Kaffee und Kuchen gereicht.   	           Text und Bild Josef Todt
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Bereits im Jahre 2011 ist im März ins 
Heimatbundhaus zu einem Plattdeut-

schen Nachmittag geladen worden. Zu 
diesem Plattdeutschen Theaterstück wer-
den auch lustige Geschichten vorgetragen 
und Volkslieder in Plattdeutsch gesungen. 
In der Adventszeit wird zu einem Advents- 
und Weihnachtsnachmittag geladen.

Nach dem Besuch einer Plattdeut-
schen Messe in Espeln im Jahr 2012 ist es 
unser Wunsch gewesen, mit der Wewera-
ner Bevölkerung eine Plattdeutsche Messe 
in der Kirche zu feiern. Herr Pastor Ker-
sting aus Brenken hatte sich bereit erklärt, 
die Hl. Messe zu lesen. Für die Besucher 
der Messe ist es ein Erlebnis gewesen, die 
Gebete und Lieder auf Plattdeutsch mit-
zubeten und -zusingen. 

Ein Besuch einer Plattdeutschen 
Maiandacht in Elsen im gleichen Jahr ist 
bei uns auf positive Resonanz gestoßen.  

Der Plattdeutsche Kreis trifft sich je-
den zweiten Dienstag im Monat um 19.30 
Uhr im Heimatbundhaus auf der Bleiche. 
Alle, die gerne Plattdeutsch sprechen 
oder der plattdeutschen Sprache lauschen 
möchten, sind herzlich eingeladen.

Bis düse Dahe mol!!!
Christa Altmiks 

und Josef Todt

De nigge Motor!
Jossef und Fiarnand, twei olle Rentners iut Wiawa, day stannen an’ne 

Autowiarkstatt un bekayken, wie so’n Montör dan Motor iut nen ollen 
Volkswagen heriutnam un eynen niggen Iuttiuskmotor weyer inbuggere. In 

annerthalw Stunn’n har dei Fachmann dat schaffet.

Do segte Jossef so noedenklich: „Dui Fiarnand, soweyt müchten se dat 
eygentlich bey dan Mensken auk bringen, dat man in annerthalw Stunn’n en 

niggen Motor inbugget krayg, un dat man dann seofoart weyer lossrennen 
künnte. Wenn dat möglich wäere, dann layt ick dat vandage nau maken.“
„Jau“, sägte Fiarnand, dat wöar besimmt gutt, ick wöar owa ol heylfreoh, 

wenn ick ayst mol en niggen Iutpuff kreen künne.   

Stienechen un Jossef
Da Hippenkaup!
„Hesse oll hohert, Stinichen, Römekes Willhelm hett sick in Alfen ne nigge 
Hippe koft“.

„Joho, Jossef, ick häwe sähn wiehe domiehe no Hius kuhmen is. Ick häwe 
dacht ne Hippe hätt n Euter unnern Biuk, öwer dä Hippe hadde wat anner-
sters unnern Biuk“.

 „Hä hadde je auck ne Hippe in Alfen koft, Stinichen“.

„Jossef, ne Hippe kann doch ni uppen Wehe van Alfen no Wierwer taun 
Bock wehern“.

„Dad chäht Stinichen. Uppen Wehe no Hius hätte Henneken Franz drupen, 
miehe diern isse ähs innet Gasthius Bermegger rinnerchohn“. 

„Dad mott öwer n bitten länger diuert hämm, Jossef, hä hadde saun bitten 
last, dad hä miehe sähne Hippen uppe Stroten bliewen is“.

„Dad Dullste kümmet nau, Stinichen, sähne Hippe hadde Willhelm in Alfen 
anne Bank vür de Wirtschaft bunnen. Dä Hippe hätt dä Bermägger, als dä 
Bäden am Dische sierten, un surpen hätt, miehe sähn Siehenbock ümmeti-
uschet. In sähnen dullen Koppe hätt hä char ni mierket dad iut sähne Hippe 
uppmohl irm n Siehenbock wurn is.

„Dorümmer sauch dä Hippe auck char ni nohe ne Hippe iut, Jossef“!

„Niu kasse dei diern Biuk vür Chnuicheln nie hallen, Stinichen, Wilheln 
Hadde diern Bock irm im Stalle anbunnen, do was sähn Frugge oll miehen 
Ämmer do un woll dä Hippe melken. Irt hett am Euter feult un feult, öwer 
Zitzen hätt irt ni funnen un beim näheren hönnekuken hätt irt äs sähn, dad 
dä Hippe n Bock was. Wat dad fürn Duhnerwetter chiehm hett, dad kas diu 
dei wall vürstellen“!

„Vannmurgen is dä Bermägger dowirst un hett dä Hippe brocht un sähn 
Bock wieher miehenuhmen“! 

Ähne klähne Cheschichte, dä sick sau, wie se hei uppschriewen is taudrehen 
hämm sall! (Ohne Chewähr)
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Radeln auf der alten Bahntrasse
850 Meter langes Teilstück freigegeben

Anfang April ist ein 850 Meter langes Teilstück der alten Bahntrasse in Wewer als Rad- und Fußweg 
freigegeben worden. Vom Heimatweg bis zum Stemberg können Zweiradfreunde auf dem Alme-

Radweg nun gefahrlos und nahezu steigungsfrei den Ort passieren.

Zum symbolischen Zertei-
len des Absperrbandes waren 
sowohl Bürgermeister Michael 
Dreier  als auch Landrat Man-
fred Müller erschienen, dazu 
zahlreiche Vertreter des poli-
tischen und gesellschaftlichen 
Lebens, die in zünftiger Radler-
Montur mit ihren Zweirädern 
gekommen waren, um die neue 
Strecke gleich anschließend 
auszuprobieren. Lange genug 
hatten sie darauf gewartet.

„Die Weweraner haben 
lange Zeit dicke Bretter bohren 
müssen, bis ihr Wunsch nach 
15 Jahren umgesetzt worden 
ist“, freute sich  Ortsvorsteher 
Volker Odenbach über die nun 
geschaffte Fertigstellung. Auch 
er selbst hatte sich immer wie-
der beim Kreis und der Stadt Pa-

derborn für die Realisierung des Radwegs eingesetzt. Nicht nur beim traditionellen Neujahrsempfang 
des Heimatbundes wurde dieses Thema in den vergangenen Jahren immer wieder vorgebracht.

Bei der Stadt Paderborn traf der Wunsch durchaus auf offene Ohren. Allerdings musste sie für 
die Umsetzung zunächst die Nutzungsrechte 
vom Kreis erhalten, der das über sein Territori-
um führende Stück der ehemaligen einspurigen 
Bahntrasse von Paderborn nach Brilon erwor-
ben hatte. Erst dann konnten die notwendigen 
Bauarbeiten in Angriff genommen werden, die 
vor allem durch die erforderlich gewordene 
Sanierung der Straßenbrücke am Alten Hell-
weg über die Bahnlinie verzögert wurden.

Doch nach dem Abschluss der Brücken-
arbeiten ging dann alles ganz schnell. Rund 
200.000 Euro kostete der Ausbau des drei Me-
ter breiten, frisch asphaltierten Rad- und Fuß-

Bei der Freigabe (vorn, von links): die Ratsmitglieder Alexander Jacobs und Claudia Steenkolk, Bür-
germeister Michael Dreier, Ortsvorsteher Volker Odenbach, Landrat Manfred Müller und Kreistags-
mitglied Hildegard Kramer. 					       Foto: Manfred Stienecke

• Tradition

• Leistung

• Niedrigpreise

Frankfurter Weg 32a · 33106 Paderborn
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weges. Das Land NRW bezuschusste die Baumaßnahme zu 70 Prozent. Auf dem 850 Meter langen 
Teilstück zwischen dem ehemaligen Weweraner Bahnhof  - ein erster, rund 200 Meter langer Ab-
schnitt vom Heimatweg bis zum Anschluss an die Straße „„Wasserburg“ war vor wenigen Jahren bereits 
fertig geworden - wurden 1750 Tonnen Schottermaterial und 700 Tonnen Asphalt für problemloses 
Rollen aufgebracht. 

„Das Thema Radverkehr wird immer wichtiger“, sagte Bürgermeister Michael Dreier bei der 
Freigabe des neuen Weges. Er bezeichnete die Trasse auf dem ehemaligen Gleisbett als „wichtiges 
Verbindungsstück“ im Radwegenetz der Stadt. Das sieht auch Landrat Müller so. „Wir brauchen gera-
de auch für die Berufspendler, die aufs Rad umsteigen, direkte Verbindungsstrecken.“ Er betonte, dass 
der neue Radweg auf der abseits vom Straßenverkehr verlaufenden Trasse die Verkehrssicherheit der 
Zweiradfreunde wesentlich erhöhe.

Am meisten freuen dürfte die Nutzer des neuen Radweges, dass bei der Fahrt zwischen der Stadt 
und dem Ortsteil Wewer nun der beschwerliche Anstieg auf den Alten Hellweg entfällt. Aus Richtung 
Borchen mussten Radfahrer bislang sogar häufig vor dem steilen Teilstück an der „„Wasserburg“ kapi-
tulieren und ihr Zweirad schieben. Die Fahrt über die fast steigungslose ehemalige Bahntrasse erspart 
ihnen nun den bisher schweißtreibenden Weg über die Bahnbrücke.

Ob das dauerhaft so bleibt, ist allerdings nicht garantiert. Der Kreis Paderborn behält sich näm-
lich weiter die Option offen, die alte Bahntrasse zu reaktivieren, falls sich im Zeichen der Verkehrs-
wende wieder eine politische Mehrheit für Investitionen in den Ausbau der Bahn findet. „Der Kreis hat 
seinerzeit die Bahntrasse aus strategischer Position erworben. Sie soll nicht zerstückelt werden“, betont 
der Landrat. Erste Überlegungen in diese Richtung wurden bereits wieder andiskutiert. Selbst bei einer 
derzeit eher unwahrscheinlich anmutenden Entscheidung für einen neuen Schienenverkehr werden 
aber Jahre, vielleicht Jahrzehnte ins Land gehen, in denen die Trasse zunächst einmal Radfahrern, 
Wanderern und Spaziergängern gehört.

Trotz der wohl von den meisten Weweranern begrüßten Radwegtrasse über das alte Gleisbett 
gibt es auch Stimmen, die sich kritisch über die Anbindung des am Stemberg endenden Weges an die 
vorhandene Straßensituation äußern. Hier müssen sich Radler mit dem Autoverkehr arrangieren, um 
auf dem bisherigen Radweg entlang der Barkhauser Straße weiterfahren zu können. Auf Unmut stößt 
bei einigen auch der Sperrbügel am Radwegende, der die Durchfahrt auf rund einen Meter verengt. 

Dass Sperrpfosten allerdings erforderlich sind, um den Auto-Schleichverkehr über den Radweg 
zu verhindern, wissen nicht nur Anlieger zu berichten. Mancher Autofahrer wurde schon gesichtet, 
der versuchte, sich auf dieser Trasse an der derzeitigen Baustelle auf dem gesperrten Alten Hellweg 
vorbei zu mogeln.

Manfred Stienecke

Photovoltaik-Speicheranlagen
Neu- und Altbauinstallation

Netzwerkplanung
Telefonanlagen
Kundendienst
Alarmanlagen

Sat-Anlagen
Reparaturen

Notdienst

Rainer Fecke
An der Trift 3
33154 Salzkotten

Tel.:	 0 52 58 / 9 36 76 46
Tel.:	 0 52 51 / 777 310

eMail:	 info@elektroFecke.de
Web:	 www.elektroFecke.de
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Rummikub und 
		 Doppelkopf

Am 15. März 2011 fand der erste  Spieleabend unter 
Leitung von Burkhard Mengel im Vereinshaus auf 

der Bleiche statt. Spiele werden in der Regel von den 
Mitspielern mitgebracht. Dadurch kommt eine Vielzahl 
von altbekannten und neuen Spielen zusammen. Neue 
Spiele werden gemeinsam erarbeitet und gespielt. Da 
an den Spieleabenden Gleichgesinnte zusammenkom-
men, ist sehr viel Spaß, aber auch Ehrgeiz im Spiel. 

Am 17. Oktober 2012 hatten wir den Paderborner Spieleexperten Thomas Henze in das Heimat-
bundhaus eingeladen. Thomas Henze stellte uns eine Reihe von neuen Gesellschaftsspielen vor - ein 
interessanter und lehrreicher Abend.

Mit der Zeit haben sich einige Spiele herauskristallisiert, die immer wieder gespielt werden. 
Bei  den Frauen sind das unter anderem Phase 10, Skip-Bo, Rummikub oder Can‘’t Stop, die Männer 
spielen hauptsächlich Skat oder Doppelkopf. Im Sommer wird bei gutem Wetter aber auch gebowlt 
und Bogenschießen angeboten. Im Dezember gibt es Glühwein und Leckereien, das ist der Vorweih-
nachtszeit geschuldet. 

Im Juli 2019 fand der 100. Spieleabend statt. Durchschnittlich nehmen jeden  dritten Mittwoch 
im Monat zehn bis zwölf Spieler und Spielerinnen an den Abenden teil, die um 19 Uhr im Vereinshaus 
beginnen. Kühle Getränke stehen zur Verfügung. 

				    Neue Mitspieler sind immer willkommen!

Burkhard Mengel
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Bürgermeister war 
der letzte Erbhofbauer 

Chronik der Familien Reike, Döppe und Altmiks am 
Johannesweg
In seiner Wewerschen Familienchronik beschäftigt sich Ortsheimatpfleger Ferdinand 
Reike in diesem Heft mit der Hofstelle Reike, Döppe, Altmiks am Johannesweg 15. 

Im Bauernkatalog des Jahres 1672 wird ein Cordt Reike mit 18 Morgen Land erwähnt. Sie waren von 
Imbsen’sche Eigenbehörige. In der Häuserliste hatte die Familie die Nr. 26, und nach der Hausnum-

merierung bekamen sie die Anschrift Im Schildern 35, heute Johannesweg 15. 

Die Hausinschrift lautet 
„SKT: AGATHA HÜLFREIGE HAND BEHWARE DIES HAUS VOR FEUER   
 UND BRANT: MEINOLF MICHELS - KLARA SCHONLAU  16. JULI 1787“.

Aquarellierte Ansicht des Hofes Mitte des vergangenen Jahrhunderts
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Cordt Reike war der erste Meier auf diesem Hof. 
Er heiratete am 19. September 1719 die Maria Catheri-
na Hömer aus Wewer. Sein Sohn Joes Liborius (gebo-
ren 1720) übernahm den Hof und heiratete die Gertrud 
Koke aus Wewer, Peitz Knapp 27. Aus dieser Ehe gin-
gen sechs Kinder hervor. 

Nächster Erbhofbauer wurde der vierte Sohn 
Johannes Georgius (geb. am 8.4.1756). Er heiratete 
am  4. Mai 1783 die Anna Maria Gertrud Husemann 
aus Nieheim. Aus dieser Ehe gingen vier Kinder her-
vor. Der älteste Sohn Friedrich Franziskus (geb. am 
12.6.1783) übernahm den Hof und starb mit 20 Jahren 
am 15.7.1803. Die Witwe Anna Maria Gertrud Reike 
verkaufte den Hof um 1820 an Johann Heinrich Döp-
pe, Sohn vom Bauernhof Döppe auf dem Meere.

Johann Heinrich Döppe heiratete am 7.11.1842 Anna Maria Altmixs aus Henglarn.
Kinder aus dieser Ehe: Hermann (geb. 10.3.1844), Johann Hermann (geb. 6.4.1846, gest.  7.11.1862). Am 
20.9.1850 starb seine Ehefrau Anna Maria. Johann Heinrich heiratete zum zweiten Mal am 15.2.1852 die 
Maria Catharina Westphalen aus Wewer. Kinder aus dieser Ehe: Gertrud (geb. 13.12.1852), Heinrich (geb. 
27.8.1854), Josef (geb. 13.11.1855), Franz (geb. 13.4.1859). Johann Heinrich Döppe starb am 6.04.1859 
in Wewer.

Die Witwe Maria Catharina Döppe geb. Westphalen heiratete am 24.9.1859 in der Pfarrkirche zu 
Wewer den Johann Hermann Altmiks (geb. 26.04.1896, gest. 31.10. 1973).

Die Eltern waren Hermann Altmiks gen. Peitzmeier mit Gertrud Drewes sowie Joseph Westphalen 
mit Anna Maria Catharina Döppe. Kinder aus dieser Ehe: Franz Carl (geb. 31.1.1861), Anna Maria 
(geb. 26.6.1863, gest. 1864), Anna Maria (geb. 4.1.1866). Erbhofbauer Franz Carl Altmiks heiratete am 
9.05.1894 die Elisabeth Freitag in der Pfarrkirche zu Wewer. Eltern der Braut: Hermann Freitag mit Fran-
ziska geb. Jakobs. Elisabeth Altmiks geb. Freitag starb mit 24 Jahren am 28.11.1894 in Wewer. Franz Carl 
Altmiks heiratete zum zweiten Mal in der Pfarrkirche St. Johannes Baptist zu Wewer die Maria Jakobs vom 
„Bruchhof“, geb. am 29.9.1875. 

Eltern der Braut: Ferdinand Jakobs gen. Bruchmeier mit Mathilde Meyer gen. Mühlenburs, Aus dieser 
Ehe gingen neun Jungen hervor: Ferdinand (geb. 26.04.1896), Heinrich (geb. 2.7.1897), Bernhard (geb. 
27.2.1899), Johannes (geb. 31.3.1900), Franz (geb. 4.1.1902), Karl (geb. 22.10.1903), Hermann (geb. 
7.1.1905), Josef (geb. 2.5.1906) und Wilhelm (geb. 22.12.1907).

Erbhofbauer Ferdinand übernahm den Hof und heiratete am 19.06.1926 Theresia Meier gen. Kamp-
meier (geb. 22.1.1906, gest. 19.1.1996) in der Pfarrkirche St. Johannes Baptist zu Wewer. Kinder aus die-
ser Ehe: Maria (geb. 29.8.1929, gest. 13.12.2018), Elfriede (geb. 26.10.1932, gest. 22.6.2009), Heinrich 
(geb. 25.7.1934, gest. 30.8.2012) und Hildegard (geb. 22.10.1939). 

Maria Altmiks heiratete am 16.11.1950  Josef 
Vahle (geb. 10.1.1923 in Wewer) in der Pfarrkirche 
St. Johannes Baptist zu Wewer. Kinder aus dieser Ehe: 
Wilhelmine (geb. 25.9.1951, verheiratet mit Fried-
helm van Wesel), Ferdinand  (geb. 18.11.1952, gest. 
23.10.2017) und Rita (geb. 22.12.1961, verheiratet 
mit Rolf Kuhlmann). 

Elfriede Altmiks heiratete Franz Brand (geb. 
26.6.1936 in Wewer, gest. 17.5.1997) in der Pfarr-
kirche St. Johannes Baptist zu Wewer. Sie starb am 
22.6.2009. Kinder aus dieser Ehe: Theresia (geb. 

Heutige Ansicht des Hofes 
Foto: Manfred Stienecke

Der Bauernhof Altmiks mit der fast kompletten Familie Altmiks (Räken)
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1.4.1956, verheiratet mit Anton Henning), Birgit (geb. 19.1.1961, verheiratet mit Karl Wegener), und 
Franz-Josef (geb. 14.12.1963, verheiratet mit Ulrike Menneken).

Heinrich Altmiks (geb. 25.7.1934) heiratete Elisabeth Brinktrine (geb. 19.11.1934). Kinder aus dieser 
Ehe: Bärbel (geb. 6.7.1964) und Anne (geb. 31.7.1966). Heinrich starb am 30.8.2012 und Elisabeth am 
12.1.2016.

Hildegard Altmiks heiratete Bernhard Döme (geb. 19.8.1933 in Ahaus). Kinder aus dieser Ehe: Ger-
trud (geb. 4.11.1961, verheiratet mit Walter Kleinsmann) und Klemens (geb. 25.7.1964). Bernhard Döme 
verunglückte am 7.3.1990 tödlich. 

 Heinrich (geb. 2.7.1897) war verheiratet mit Ferdinande Lieftüchter. Sie  haben am Stemberg Nr. 227 
(heute Stemberg 7) gebaut und dort gewohnt. Heinrich ist am 15.1.1982 und Ferdinande am 22.11.1983 
in Wewer gestorben. Kinder aus dieser Ehe: Irene (geb. 10.8.1930) und Ferdinand (geb. 17.5.1935), 
Irene Altmiks heiratete Josef Büker in der Pfarrkirche zu Wewer. Ferdinand heiratete Rosemarie Voß am 
15.8.1967 in der Pfarrkirche zu Wewer.

Bernhard (geb. 27.2.1899) war verheiratet mit Margarethe Meier, gen. Kampmeier (geb. 24.06.1909). 
Er war selbstständiger Tischlermeister und hatte eine eigene Werkstatt unterhalb des Hofes gebaut und dort 
gewohnt. Den Betrieb hat er an die Firma Breuer Türen und Fenster verkauft und im Kirchenfelde Nr. 312 
(heute 41) neu gebaut. Bernhard ist am 10.4.1990 und Margarete am 9.2.1985 in Wewer gestorben. Kin-
der aus dieser Ehe: Meinolf (geb. 18.11.1940) und Willi (geb. 24.12.1941).

Meinolf Altmiks heiratete am 21.1.1972 standesamtlich und am 16.7.1972 in der Pfarrkirche St. Jo-
hannes Baptist zu Wewer Giesela Schulte. Willi Altmiks heiratete Christa geb. Winter (geb. 10.10.1940 in 
Wewer) am 29.12.1964 standesamtlich und am 1.5.1967 in der Pfarrkirche St. Johannes Baptist.

Johannes geb. am 31.03.1900 hat am 15.5.1934 Elisabeth Schäfers (geb. 13.6.1910 in Wewer) in der 
Pfarrkirche zu Wewer geheiratet. Aus dieser Ehe sind vier Kinder hervorgegangen: Maria, Franz, Waltraud 
und Ferdinand. Er hat im Bruchhof gebaut (Haus Nr.302) und hat das Haus später an die Stadt Paderborn 
verkauft und ist mit der gesamten Familie nach Bonn gezogen. Die Stadt hat das Haus mit Grundstück 
später verkauft, es wurde abgebrochen und ein neues gebaut.

Franz (geb. 4.1.1902) heiratete am 15.9.1930  
Josefine Peckelsen (geb. 28.8.1902 in Neuhaus) in der 
Pfarrkirche zu Wewer. Sie haben am Grünen Weg Nr. 
191 (heute Zur Warthe 31) gewohnt. Das Haus ge-
hörte Karl Drewes, dem Patenonkel des Gärtners Karl 
Drewes, mit seiner Frau (geb. Schäfers). Deren Ehe 
blieb kinderlos. Die Eheleute haben Josefine Peckel-
sen adoptiert. Franz ist am 22.6.1972 und Josefine 
am 18.4.1992 in Wewer gestorben. Kinder aus dieser 
Ehe: Karl (geb. 23.2.1933, verheiratet mit Elisabeth 
Frische), Maria (geb. 3.10.1935, verheiratet mit Josef 
Voß) und Hubert (geb. 30.6.1938).

Karl (geb. 22.10.1903) war verheiratet mit Ma-
ria Tölle (geb. 30.9.1912, beide in Wewer). Er hat 
in das Haus von Wilhelm Tölle (Lesteweg 123, heute 
Lesteweg 10) eingeheiratet. Karl ist am 12.11.1976 und 
Maria am 2.10.1988  in Wewer gestorben. Kinder aus 
dieser Ehe: Wilhelm (geb. 9.9.1938) ist beruflich nach Wiesbaden gezogen und lebt heute noch dort, Fer-
dinand (geb. im Juni 1940, verheiratet mit Heidi Radke) lebt in Bielefeld, Karl Heinrich (geb. im Februar 
1944)  heiratete am 14.11.1975 Elisabeth Wittler und lebt im Elternhaus, Theresia (geb. im Juni 1946) und 
Maria (geb. im Oktober 1948) wohnen beide in Bad Driburg.

Hermann (geb. 7.1.1905) hat Polsterer gelernt und wohnte mit seiner Familie in Iserlohn, hier hatte 
er als Polstermeister ein Möbelgeschäft. Hermann ist im Mai 1966 in Iserlohn gestorben. 

von links: Theresia, Wilhelm, Maria, Karl-Heinz, Karl, 
Ferdinand und Maria.
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Josef (geb. 2.5.1906) heirate im November 1938  Maria Sievers (geb. 30.3.1918 in Wewer) in der 
Pfarrkirche zu Wewer. Sie haben am Triftweg 265 (heute Triftweg 36) gebaut und gewohnt.  Josef ist am 
5.2.1985 und Maria am 23.11.1995 in Wewer gestorben. Kinder aus dieser Ehe: Helga (geb. 14.8.1936, 
verheiratet mit Wilhelm Nolte) und Ludwig (geb. 23.4.1943, verheiratet mit Barbara). 

Wilhelm (geb. 22.12.1907) hat Schlosser gelernt, lebte dann als Junggeselle auf dem Hof als Landar-
beiter. Er starb  am 12.2.1996 

Der Erbhofbauer Franz Carl starb am 2.4.1907, die Witwe mit ihren neun Kindern musste nun den 
Hof allein bewirtschaften, bis ihr erstgeborener Sohn Ferdinand diesen übernahm.

Maria Altmiks geb. Jakobs starb am 13.12.1963 in Wewer.

Foto: Omas 80. Geburtstag am 28. 
September 1955 (Hermann fehlt)

Sitzend v.l. Ferdinande, Margarethe, 
Maria, Theresia,  Maria.

Stehend v.l. Josephine, Franz, Hein-
rich, Bernhard, Elisabeth, Johannes, 
Ferdinand, Karl, Maria, Wilhelm, 
Josef.

Ehepaare: Heinrich mit Ferdinande vom 
Stemberg, Bernhard mit Margarethe im 
Schildern, Ferdinand mit Theresia im 
Schildern (Erbhofbauer), Karl mit Maria 
am Lesteweg, Franz mit Josephine am 
grünen Weg, Johannes mit Elisabeth im 
Bruchhof (später nach Bonn), Josef mit 
Maria am Triftweg.
Wilhelm war Junggeselle auf dem Hof, 
sitzend in der Mitte Witwe Maria Alt-
miks geb. Jakobs. 

	 Ferdinand Altmiks war von 1941-
45 und 1949-1952 Bürgermeister von 
Wewer. Er starb am 31. Oktober 1973 
in Wewer. Er war der letzte Erbhofbauer, 
der den Hof bewirtschaftet hat. Danach 
hat die Witwe Theresia Altmiks mit ih-
rem Schwager Wilhelm die Hofstelle bis 
zum Verkauf bewohnt.

Das Ackerland wurde zum Teil an 
die Stadt Paderborn verkauft. In den 90er 
Jahren kaufte die Familie Hellwage das 
Wohnhaus und die Scheune kaufte die 
Familie Roder. Inzwischen gehört die ge-
samte Hofstelle der Familie Roder.

Theresia hat nach dem Verkauf bei 
ihrer Tochter Hilde und dessen Mann 
Bernhard Döme in Ahaus gewohnt. Wilhelm zog zu seiner Nichte Maria und Josef Vahle am Triftweg 
30 und hat dort bis zu seinem Tode am 12.2.1986 gewohnt.

Ferdinand Reike
Ortsheimatpfleger

Oma Maria Altmiks (Mitte) geb. Jakobs mit ihren vier Enkelkindern vom Hof: 
v.l.n.r.: Elfriede, Heinrich (Erbhofbauer), Hilde und Maria.



Telefon 0 52 51 / 7 33 88
Fax 0 52 51 / 75 06 84

Funk 0171 / 5 22 85 48
www.sv-fecke.de

email: paderborn@sv-fecke.de

Wer den Schaden hat,

sollte gut beraten sein !

Barkhauser Straße 263
33106 Paderborn

Änderungsschneiderin

Monika Görmann
Buerkamp 7
33106 Pb-Wewer
Tel: 05251/930585

Di 14:00-18:00 Mi 9:30-16:00
und nach Vereinbarung

Alter Hellweg 27 · 33106 Paderborn - Wewer
Tel.: 05251/8794000

meermeier haus

sternstraße 45 
33106 paderborn-wewer
tel. 0 52 51  184 084 5

entwurf + planung
vollökologischer massivhäuser  

+ bauunternehmung
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Den Bau 
des Bürgerhauses gestemmt

Schützen krempeln für Dorfentwicklung die Ärmel auf

Wenn die Weweraner in diesen Tagen auf die vergangen 50 Jahre seit der Eingemeindung Wewers 
in die Stadt Paderborn zurückschauen, wird dies sicherlich aus den unterschiedlichsten Perspek-

tiven geschehen. Die St. Johannes- und St. Hubertus-Schützenbruderschaft und andere Weweraner 
Vereine haben nach der Gebietsreform sicherlich dazu beigetragen, dass Wewer seine Identität bei-
behielt und heute über ein gutes Freizeit- und Kulturangebot verfügt. Doch bis es soweit war, ist viel 
passiert in Wewer. 

Die Kommunalreform war nicht nur für die Gemeindevertretung eine lebhafte Zeit, auch der da-
malige Schützenvorstand unter der Leitung von Oberst Johannes Vahle verhandelte zu dieser Zeit mit 
dem Gemeinderat und der Stadt Paderborn um bestmögliche Voraussetzungen für die Schützenbru-
derschaft. So bekamen die Schützen noch in der letzten Gemeinderatsitzung Stühle, Bänke und Tische 
für die damalige Mehrzweckhalle bewilligt, die in Eigenleistung zusammenmontiert wurden. Zudem 
handelte Oberst Vahle hartnäckig mit der Stadt Paderborn die Erweiterung der Mehrzweckhalle aus.

Früher wie heute ist für die Schützen das Schüt-
zenfest das Hauptereignis im Jahr. Beim Schützenfest 
im Jahr 1969 regierten Horst und Linde Schmidt als 
Königspaar das Weweraner Schützenvolk. 50 Jahre 
später sicherte sich Michael Neumann die Königs-
würde, um 2019 gemeinsam mit seiner Ehefrau und 
Königin Andrea Neumann dem Jubel-Stadtteil vorzu-
stehen.

Bereits im Februar 2019 hat der Bruder des Kö-
nigs, Christoph Neumann das Amt des Oberst über-
nommen, und so wie die Familie Neumann -  hier 
seien auch die nicht weniger aktiven Familienmit-
glieder Marita, Albert und Frank erwähnt - gibt es 
viele Familien im Stadtteil Wewer, die durch ihr 
ehrenamtliches Engagement das „Dorfleben“ berei-
chern.

Seit der Eingemeindung haben vor Christoph Neumann der bereits erwähnte Johannes Vahle, 
Karl-Horst Meiners, Günther Hecker, Josef Runowski und Hans-Werner Koepsell das Amt des Schüt-
zenobersts bekleidet. Ein gutes Beispiel für einen ehrlichen Umgang in der Partnerschaft zwischen 
Schützenbruderschaft und der Stadt Paderborn sind die legendären „Worte zum Montag“ des Oberst 
Günther Hecker. In seinen Reden hat Oberst Hecker beim Schützenfrühstück das ein oder andere Mal 
die Bürgermeister der Stadt Paderborn in seiner charmanten Art auf Missstände im Ort aufmerksam 
gemacht.

Die Weweraner Schützen sind heute froh darüber, während des 50-jährigen Zeitraums freund-
schaftliche Kontakte zum Paderborner Schützenwesen gepflegt zu haben. An erster Stelle sind sicher-

Horst und Linde Schmidt regierten 1969 als Königspaar das Schützenvolk
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lich die Freundschaft zur Western-Kompanie des P.B.S.V. 
und die Mitgliedschaft im Bezirksverband Paderborn-
Stadt zu nennen. Der Bezirksverband Paderborn-Stadt 
wurde 1975 im Zuge der kommunalen Neugliederung 
gegründet. Ihm gehören heute die Schützenbruder-
schaften Benhausen, Elsen, Neuhaus und Wewer an. 
Derzeit bekleidet Ehrenoberst Günther Hecker das Amt 
des Bezirksbundesmeisters des Bezirksverbands Pader-
born Stadt. Auch Ehrenoberst Karl-Horst Meiners hatte 
von 1989 bis 1994 das Amt des Bezirksbundesmeisters 
inne, zudem war er 1975 erster Bezirkskönig des gerade 
gegründeten Bezirksverbandes. 

Vom gleichen Stellenwert sind für die Wewera-
ner Schützen aber auch die freundschaftlichen Bezie-
hungen zu den Schützenbruderschaften im Alten Amt 
Borchen, die durch gemeinsame Versammlungen und 
gegenseitige Schützenfestbesuche gepflegt werden. Zu 
erwähnen ist in diesem Zusammenhang auch der ge-
meinsame jährliche Schnatgang, bei dem die Schützen 
aus Nordborchen, Wewer und der Western-Kompanie 
die historischen Flurgrenzen abwandern, allerdings mit 
dem Wunsch nach Geselligkeit und nicht mit der Ab-
sicht nach Besitzansprüchen.

Im August 2018 besiegelte die Schützenbruderschaft Wewer ihre 45 Jahre währende Freund-
schaft mit dem Bürgerlichen Schützenkorps Tamsweg aus dem österreichischen Bundesland Salzburg 
urkundlich. Im historischen Paderborner Rathaus unterschrieben die Bürgermeister Michael Dreier und 
Georg Gappmayer, die Vorsitzenden beider Vereine Hans-Werner Koepsell und Albert Planitzer sowie 
Bezirksbundesmeister Günther Hecker die Freundschaftsurkunde.

Partnerschaftlich waren und sind die Schützenbruderschaft Wewer und die Stadt Paderborn auch 
beim Bau und der Weiterentwicklung des Bürgerhauses bemüht, um für die Weweraner Bevölkerung 
einen Ort für generationsübergreifende Begegnungen zu gewährleisten. Neben den beiden Ehren- 
Obristen Karl-Horst Meiners und Günther Hecker, die ihr Herzblut in das Bürgerhaus steckten, gilt 
ein besonderer Dank den vielen ehrenamtlichen Schützenbrüdern, die viele Gewerke in Eigenleistung 
erstellt haben. Sowohl bei der Erweiterung des Bürgerhauses im Jahr 2004, als auch beim Anbau 2009 
bis 2011 wurden insgesamt nahezu 20.000 ehrenamtliche Arbeitsstunden geleistet. Für das Bürgerhaus 
Wewer ist bereits die nächste umfassende Renovierungsphase für den Herbst 2019 geplant.

Mit den nun 50 Jahren Erfahrung werden 
in Zukunft die Schützenbruderschaft Wewer 
und die Stadt Paderborn - ihren Leitsprüchen 
„Tradition erhalten – Zukunft gestalten!“ und 
„Paderborn überzeugt“ entsprechend  - sicher-
lich weiterhin partnerschaftlich zusammen-
arbeiten, um den Stadtteil Wewer lebenswert 
zu halten. Die St. Johannes- und St. Hubertus-
Schützenbruderschaft Wewer 1910 e.V. freut 
sich über jedes Mitglied, das sich tatkräftig in 
die Vereinsarbeit einbringen möchte. Interes-
senten können sich unter www.schuetzen-we-
wer.de informieren und sich gerne an die An-
sprechpartner wenden.

Markus Discher

Das aktuelle Königspaar Michael und Andrea Neumann

Rudolf-Diesel-Straße 12 · 33178 Borchen
Tel. 0 52 51 / 39 09 50 · Fax 0 52 51 / 3 90 95 29
info@janus-druck.de · www.janus-druck.de

Offsetdruck · Digitaldruck · Konfektionierung
Mailings · Logistik- und Versanddienstleistungen 
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Almetal-Marathon führt durch Wewer
Am Sonntag, 13. Oktober 2019, führt der 3. Almetal-Marathon auch durch Wewer. Gestartet 

wird um 10 Uhr im Ringelsteiner Wald (Harth-Ringelstein). Ziel nach 42,2 Kilometern ist der 
Ahorn-Sportpark in Paderborn. Das Läuferfeld passiert nach 36 Kilometern zwischen 12.15 Uhr und 
15 Uhr den Verpflegungspunkt Wewer am Radweg in Höhe des Parkplatzes am Heimatbundhaus. 
Der Veranstalter freut sich über viele Zuschauer, die die Läuferinnen und Läufer in Wewer begeistert 
begrüßen.

Horst Sperling 

24 Jahre lang 
im Vorstand aktiv 

Horst Sperling ist bei der letzten Jahreshauptversammlung des 
Heimatbundes am 10. März 2019 aus dem Vorstand ausge-

schieden. 

24 Jahre lang hatte er aktiv die Geschicke des Heimat-
bundes mit gestaltet: von 1995 bis 1999 als Wanderwart, von 
1999 an zehn Jahre lang als 1. Vorsitzender in der Nachfolge 
von Rudi Dauber und von 2009 bis 2019 weitere zehn Jahre als 
2. Vorsitzender.

In seiner Zeit als 1. Vorsitzender ergriff Horst Sperling die Initiative und brachte nach zehnjähri-
ger Pause unsere Zeitschrift „Der Weweraner“ wieder regelmäßig heraus, die er auch als 2. Vorsitzen-
der bis 2018 redaktionell verantwortete. Er regte die Neufassung der Satzung an, und in seiner Zeit 
wurden der Dörrofen sowie 2007 der Pavillon mit der Sitzgruppe gebaut. 

Volker Odenbach

Der Heimatbund Wewer e.V. dankt Horst Sperling 
für sein unermüdliches Engagement 
und wünscht dem nun 80-Jährigen 

noch viele gute Jahre!

Radfahrer auf dem Almetal-Radweg werden gebeten, 
besondere Rücksicht zu nehmen und langsam rechts zu fahren.
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Fit durch den Forst
Lauftreff Wewer besteht 40 Jahre

Im Jahr 2019 kann der Lauftreff Wewer auf 40 erfolgreiche Jahre zurückblicken. Noch immer finden 
sehr viele Freizeitsportler regelmäßig den Weg zu uns. So treffen bei jedem Training am Samstag 

fast 40 Läufer und Läuferinnen an unserem Treffpunkt ein, um gemeinsam eine Stunde zu laufen.  Mit 
dabei sind auch noch mehrere alte Bekannte aus den Gründerjahren, die uns immer noch die Treue 
halten und sich auch bei vielen Trainings und Events engagieren. Das zeigt, dass unser Konzept „Laufen 
mit Freude und Freunden“ nach wie vor Bestand hat und über die vielen Jahre dazu beigetragen hat, 
dass der gute Geist im Lauftreff, das soziale Miteinander, im Vordergrund steht.

Ende der 1970er Jahre hatte sich in Elsen eine kleine Gruppe um den Leichtathletikleiter Heinz 
Kleine von der TuRa zusammengefunden, um regelmäßig zu laufen. Zunächst noch in der Elsener 
Flur, wechselte man später in den schönen Wewerschen Wald. Am 4. November 1979 wurde der 
Lauftreff im Sportheim der TuRa Elsen gegründet und Heinz Kleine wurde erster Lauftreffleiter. Da der 
SV Wewer zur damaligen Zeit über keine Leichtathletik-Abteilung mehr verfügte, erfolgte die erste An-
meldung des Lauftreffs beim Deutschen Leichtathletik-Verband über die TuRa Elsen als Trägerverein. 

Mit dem SV Blau-Weiß Wewer um den damaligen Geschäftsführer Rainer Ulitzner wurde eine 
Kooperation vereinbart, so dass von da an zwei Vereine gemeinsam Laufen im Wewerschen Wald 
anbieten konnten. Bei der offiziellen Eröffnung und Einweihung des ersten Lauftreff-Schildes im Januar 
1980 waren dann auch die Vertreter beider Vereine am Treffpunkt. 

Von Anfang an gab es eine starre Gruppeneinteilung in sechs Laufgruppen. Gruppe 1: Anfänger 
und Untrainierte mit 3 Laufminuten, Gruppe 2: Anfänger mit Vorkenntnissen mit 5 Laufminuten, Grup-
pe 3: Fortgeschrittene mit 10 Laufminuten, Gruppe 4: Fortgeschrittene mit 15 Laufminuten, Gruppe 5: 
Sportabzeichen-Bewerber mit 30 Laufminuten und Gruppe 6: Langstrecken-Läufer mit 60 Laufminuten. 
Nachdem der Delbrücker Weg vor rund 20 Jahren zurückgebaut wurde und keine Parkmöglichkeit 
mehr an der Straße bestand, wurde der Start aus Sicherheitsgründen an den Parkplatz des Sportzen-
trums verlegt. Von hier aus starten wir noch heute zu unseren Laufrunden in Wald und Feld. 

Im Frühjahr 2016 haben wir uns dem TSV Wewer angeschlossen und sind seitdem eine eigene 
Abteilung „Leichtathletik-Lauftreff“. Im Juli dieses Jahres wurde zum 26. Mal der Fun-Lauf in Wewer 
durchgeführt, die größte Sportveranstaltung im Ort. Unser „Käse-Marathon“ über 45 Kilometer zum 
Käse-Markt nach Nieheim hatte im letzten Jahr schon die 10. Auflage, und am 13. Oktober findet der 

3. Almetal-Marathon statt mit über 300 Teil-
nehmern. Auch hier ist der Lauftreff Veranstal-
ter. 

Eine Vielzahl weiterer Höhepunkte in je-
dem Jahr belegen die ungebrochene Attrakti-
vität des Lauftreffs: Kindermarathon, Laufkurs, 
Laufabzeichen, Fitnessgruppe und vieles mehr. 
Geleitet wird die Abteilung Leichtathletik im 
TSV Wewer e.V. (Lauftreff Wewer) von Birgit 
Claes, Marion Böttcher, Johannes Spenner und 
Monika Steinkuhle.

Johannes Spenner

Krankengymnastik - Rehasport - Hausbesuche

Maike Wolf-Bartsch

Alter Hellweg 49 
33106 Paderborn-Wewer
www.aktivita-wewer.de

Tel:	 05251 - 1805770
Fax:	05251 - 1805771
info@aktivita-wewer.de
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Für Fun-Lauf 
den Weg frei gemacht
Wie so oft in den letzten Jahren vor dem Fun-Lauf haben sich Mitglieder des Lauftreffs Wewer um 

den kleinen Waldweg gekümmert, der Teil der Laufstrecke ist. Dieser schöne idyllische Wan-
derweg, der vom Mühlenholzweg im Bruch wieder in den Wald führt, wächst jedes Jahr mit Brom-
beerranken und Brennnesseln völlig zu. Bereits vor einigen Jahren hatten die Forstverwaltung und der 
Waldbesitzer dem Lauftreff die Erlaubnis gegeben, diesen Weg freizuschneiden.

Vor allem wegen des weichen angenehmen Waldbodens wird dieser Weg vom Lauftreff, aber 
auch von vielen Weweranern, gern genutzt. Mit Unterstützung einer Motorsense vom Gartenservice 
Romero, Rechen und Heckenschere war der Weg Anfang Juli nach zwei Stunden Arbeit wieder frei. 
Ohne diese jährlichen Mähaktionen des Lauftreffs wäre dieser Weg längst zugewachsen und unpas-
sierbar geworden. 

Für den Fun-Lauf ist der Weg ein wichtiges Teilstück auf dem 10- und 14-Kilometer-Rundkurs. 
Leider gibt es immer noch ein paar Abschnitte, die bei Regen ziemlich matschig sind. Hier - dies eine 
Bitte an die Waldbesitzer - wäre eine Schicht Rindenmulch oder Hackschnitzel sehr wünschenswert.
Bei den Schredderarbeiten auf den abgeholzten Waldflächen fällt von dem Material doch sicher ge-
nügend an?

In der Eichenallee hatte sich der Lauftreff in den letzten Jahren vor dem Fun-Lauf auch um Mäh-
arbeiten gekümmert und Unebenheiten mit einem Bagger beseitigen lassen. In diesem Jahr wurde 
der Weg erstmalig durch die Forstverwaltung gemäht - dafür an dieser Stelle ein herzlicher Dank. 
Ein Wunsch auch hier: Es wäre schön, wenn diese alte historische Wegeverbindung zwischen dem 
Dorf und dem Waldgebiet regelmäßig durch die Forstverwaltung gemäht und gewartet würde. Durch 
Rückefahrzeuge bei Waldarbeiten sind tiefe Spuren geblieben, die nach Regenschauern den Weg teil-
weise unpassierbar machen. Viele Weweraner wären für eine Pflege dieses Weges sehr dankbar.

Johannes Spenner
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Junge Menschen leben christliche Werte

Es ist soweit, auch die KJG Wewer hat die 50 Jahre erreicht. In den letzten 50 Jahren hat sich die 
KJG in unserem Ort zu einem Kinder- und Jugendverband entwickelt, in dem junge Menschen bei 

gemeinsamen Aktivitäten christliche Werte leben. Sie lernen, sich eine eigene Meinung zu bilden so-
wie soziale und politische Verantwortung zu übernehmen. Bei den Aktionen der KJG haben Kinder, 
Jugendliche und junge Erwachsene Raum, einander zu begegnen, Spaß zu haben, sich weiter zu ent-
falten und eigene Zugänge zum Glauben zu finden. 

Aber auch die Auseinandersetzung mit dem Wandel der Zeit ist ein Punkt, mit dem sich unser 
Verband in den letzten Jahren vermehrt auseinandersetzen musste. Es ist längst nicht mehr so einfach 
für Familien, ihre Aktivitäten rund um die Anforderungen des Bildungssystems zu planen. Das musste 
auch die KJG Wewer erfahren. Von vormals sechs aktiven altersgemischten Gruppen lebt  heute noch 
eine, die sich wöchentlich mittwochs im Pfarrzentrum trifft. 

 Wir suchen interessierte junge Menschen im Alter von 16 bis 25 Jahren, die Lust und Zeit haben, 
nach den Sommerferien eine Kindergruppe zu betreuen.

Ein Highlight im Kalenderjahr 
ist auch dieses Jahr wieder unser 
Zeltlager. In weniger als zwei Stun-
den waren alle Anmeldungen ver-
griffen, und wir freuen uns mit 80 
Kindern auf ein tolles Zeltlager 2019 
in Altenbergen.

Dirk Tegetmeyer

Fr. 13.09.2019 13.09.2019

mee ts
HeimatbundKJGmee ts

Zum dritten Mal an Zwetschenkirmes

aufeinander und laden dazu herzlich ein. 

Eingeladen sind alle ehemaligen und aktiven KJG’ler, 
T-Runden-Besucher der alten Garde, Lagerschweine, 
Küchenfeen und -bullen, Bannerdiebe, Gruppenleiter, 
Klosterbrunnen-Kenner, Kilian-Kirchhaus-Fans, 
Donnerbalken-News-Abonnenten sowie alle Freunde, 
Mitglieder und Sympathisanten des Heimatbund Wewer.

Sei da bei!

JUBILÄUMS-

FEST
Termin 

freihalten!

Wo:   Heimatbundhütte Wewer
Wann:  Freitag, 13.09.2019
Start:  18 Uhr – Warm up mit Diashow
Party:  ab 21 Uhr – 80er Jahre Disco

top Location!

geht voll  ab!

50JahreKJG Wewer

unzensiert

treffen Wewersche Tradtionsvereinetreffen Wewersche Tradtionsvereinetreffen Wewersche Tradtionsvereinetreffen Wewersche Tradtionsvereinetreffen Wewersche Tradtionsvereinetreffen Wewersche Tradtionsvereine
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Farbenfrohe „Lieblingsplätze“ 
Spurengruppe bemalt zwölf im Ort aufgestellte Ruhebänke

Jeder Weweraner kann ein Lied davon singen: Die wandernde Großbaustelle im Ortskern ist mit 
allerlei Unannehmlichkeiten und Ärgernissen verbunden. Dass Wewer dennoch weiterhin als lie-

benswerter Ort wahrgenommen wird, dazu möchten 13 Kinder und Jugendliche mit ihrer Aktion 
„Lieblingsplätze“ beitragen.

Zwölf individuell gestaltete, farbenfrohe Friesenbänke bieten seit Ende Mai an vielen Stellen Ge-
legenheit zur Entspannung und Begegnung. Wer in diesen Tagen lieber zu Fuß geht, weil er mit dem 
Auto nur sehr umständlich ans Ziel gelangen würde, trifft oft Gleichgesinnte, mit denen er gerne ins 
Gespräch kommt – nicht nur über den Fortschritt der Bauarbeiten. Die neuen „Lieblingsplätze“ laden 
zum gemeinsamen Verweilen ein.   

72 Stunden haben die Mädchen und Jungen der „Spurengruppe 2015“ in, vor und hinter dem 
Pfarrheim gemeinsam gewerkelt und dabei die Herausforderung des Bundes der Deutschen Katho-
lischen Jugend angenommen, „die Welt ein Stückchen besser“ zu machen - ganz praktisch und quasi 
vor der eigenen Haustür. Die bundesweite Sozialaktion des BDKJ gab nicht nur den Anstoß, sondern 
auch das gute Gefühl, zeitgleich mit Tausenden von engagierten Kindern, Jugendlichen und jungen 
Erwachsenen in ganz Deutschland für eine gute Sache aktiv zu sein.  

Der Startschuss fiel bundesweit am 23. Mai um 17.07 Uhr. Für die Weweraner Spurengruppe 
hieß es zunächst: Bausätze für die Holzbänke auspacken, Aufbauanleitung studieren, Latten in unter-
schiedlichen Größen zuordnen, abschmirgeln, schrauben, hämmern und leimen. Gut zwei Stunden 
später waren nicht nur alle Bänke aufgebaut und teilweise schon grundiert, sondern auch manches 
handwerkliche Talent entdeckt.   

Dass das erste Etappenziel trotz mancher Tücken tatsächlich erreicht werden konnte, stärkte die 
Zuversicht für die wichtigste Aufgabe: Die unscheinbare Bank-Kolonne sollte sich in eine außerge-

wöhnliche Reihe liebevoll gestalteter Unikate verwandeln. 
Spaß am kreativen Gestalten, Sorgfalt und Ausdauer waren 
an den folgenden Tagen gefragt. Eltern der jungen Teilneh-
mer sorgten mit Nudeln, Pizza und Kuchen dafür, dass alle 
bei Kräften blieben. Die Materialkosten der Aktion hatten 
dankenswerterweise Privat- und Geschäftsleute aus Wewer 
übernommen. Rückenwind bekam die seit vier Jahren aktive 
Gruppe ehemaliger Kommunionkinder auch vom Kirchen-
vorstand.   

Zufrieden und berechtigterweise nicht ohne Stolz prä-
sentierten die Jugendlichen ihre Werke pünktlich zum bun-
desweiten Aktionsende am Sonntag, 26. Mai, um 17.07 Uhr 
im Kreis von Eltern, Förderern und Unterstützern. Patchwork, 
Unterwasserwelt, poppiges Mosaik, goldene Bordüren, und 
schillernde Paradiesvögel sorgen jetzt für echte Hingucker, 
die gute Laune versprühen, damit Wewer ein lebenswerter 
Ort mit Wohlfühlatmosphäre bleibt. 

Anja Meier 
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Hier sind „Lieblingsplätze“ 
zu finden:
• Modehaus Pade (Alter Hellweg 19) 

• Praxis Dr. Ulli Polenz 
   (Alter Hellweg 27b, zwei Bänke) 

• „Zwergeninsel“ (Alter Hellweg 35) 

• Pfarrhaus (Alter Hellweg 45) 

• Steuerberatung Rammert 
   (Alter Hellweg 3) 

• Getränke Dreps 
   (Barkhauser Straße 257) 

• Elektro Neumann 
   (Am Ziegenberg 3) 

• Bäckerei Westermeier (Kleestraße 21) 

• Baustoffe Klute (Auf dem Meere 3) 

• H. Schröder ( Im Kirchenfelde 24) 

• Familie Neumann  (Zur Warthe 9)

Echte Hingucker sind es geworden: 13 Kinder und Jugendliche haben schlichte Friesenbänke in farbenfrohe Lieblingsplätze 
verwandelt, die jetzt vor Geschäften, am Pfarrhaus und anderswo als Orte der Entspannung und Begegnung dienen. 

Erleben Sie die 

aktuelle Herbst-

Kollektion 

von  

mal die neue kollektion 
ausschwimmen.

Der nasse Spaß für Klein und Groß. 
Und alle dazwischen.

Schützenweg 1b

33102 Paderborn

www.paderbaeder.de
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Ihr Autohaus mit Pfiff !

Neuwagen · Jahreswagen · Gebrauchtwagen

Telefon 0 52 51 / 7 53 33
www.autohaus-sperling.de
Steinbruchweg 11 · 33106 Paderborn-Wewer

Citroën-Vertragspartner

Sperling e.K.

	 		 Leser sagen 
	 		 	 	 ihre Meinung

Wewer ist nach Schloß Neuhaus und Elsen der drittgrößte Stadtteil Paderborns. Wer 
hier aufgewachsen ist, bleibt - wenn es die berufliche und persönliche Perspektive 

ermöglicht - oft gern hier wohnen und gründet eine neue Familie. Dazu haben in den ver-
gangenen Jahrzehnten sehr viele Neubürger ihren Wohnsitz nach Wewer verlegt und sind 
hier heimisch geworden.

Diese Zeitschrift möchte Ihnen, verehrte Leser, nun Gelegenheit geben, aus Ihrer ganz per-
sönlichen Sicht einmal aufzuzeigen, was für Sie den Stadtteil Wewer so lebenswert macht. 

Wenn Sie mögen, schreiben Sie uns Ihre Gedanken dazu auf, 

am besten per E-Mail an:	 	 info@heimatbund-wewer.de 

oder per Brief an: 			   Redakteur Manfred Stienecke 
						      Triftweg 59 · 33106 Paderborn

Eine Auswahl der Zuschriften wollen wir in der nächsten Ausgabe 2020 veröffentlichen. 

Deshalb vermerken Sie bitte den Absender, möglichst mit Telefonnummer für eventuelle 

Rückfragen.
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Guido Hartmann 
läuft für den guten Zweck
Hartmann-Tresore unterstützt Weweraner Feuerwehrmann

Guido Hartmann ist Feuerwehr-
mann aus Leidenschaft. Im Not-

fall ist es seine dringlichste Aufgabe 
Leben zu retten. In seiner Freizeit en-
gagiert sich der zweifache Familien-
vater aus Wewer für karitative Zwe-
cke, um Leiden zu lindern. Er nimmt 
an öffentlichen Volksläufen teil und 
absolviert die Strecken bekleidet mit 
seinem feuerfesten Schutzanzug, mit 
Helm und mit einem geschultertem 
Pressluftatmer auf dem Rücken. Für 
jeden Kilometer lässt er sich beloh-
nen. Die Einnahmen spendet er an 
zwei Vereine, die sich für kranke Kin-
der stark machen. Die Spendensum-
men gehen je zur Hälfte an die „Hilfe 
für das krebs- und schwerkranke Kind 
e.V.“ aus Wewer und an die Duchen-
ne-Stiftung „aktion benny und co“.

Ein neuer Unterstützer an der Seite von Guido Hartmann ist die Firma Hartmann-Tresore, die 
trotz der Namensgleichheit nicht mit dem Feuerwehrmann verwandt ist. Der Paderborner Experte für 
Wertschutzschränke, der auch feuersichere Tresore anbietet, passt neben dem identischen Namen 
auch aus diesem Grund gut zu dem sportlichen Feuerbekämpfer. „Wir sind begeistert von dem Einsatz, 
den Guido Hartmann an den Tag legt, und seiner Freude, Gelder für die Familien der kranken Kinder 
zu erlaufen. Die finanzielle Unterstützung erleichtert den Betroffenen ein wenig den Alltag in dieser 
schweren Zeit. Sehr gerne unterstützen wir dieses Engagement“, so Franz-Josef Zimmermann, Proku-
rist und Leiter Vertrieb der Hartmann-Tresore und selbst seit 38 Jahren Angehöriger der freiwilligen 
Feuerwehr Paderborn.

Neben rund 50 Kilometern, die Guido Hartmann im vergangenen Jahr absolviert hat, war der 
„Firefighter Charity Stairrun“ an der Universität Paderborn ein Höhepunkt seiner Aktivitäten. 15 Feu-
erwehrleute aus Paderborn, Höxter und Krefeld mussten im Dezember bei dem Treppenlauf in voller 
Montur die neun Etagen (211 Stufen pro Aufstieg) erklimmen. „Jeder Feuerwehrmann musste in einer 
Stunde sechs Mal den Turm hoch und wieder runter laufen. In Summe sind das 54 Etagen in 60 Mi-
nuten. Nur wenn das geschafft ist, kommt der Feuerwehrmann in die nächste Runde und kann weitere 
Spendengelder erlaufen“, erklärt Guido Hartmann die Spielregeln. 

Foto (v.l.n.r.): Franz-Josef Zimmermann, Prokurist und Vertriebsleiter bei Hart-
mann-Tresore, mit Feuerwehrmann Guido Hartmann.
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Wewer weiter auf Wachstum ausgerichtet
Nach Angaben der Stadt Paderborn wohnten im Stadtteil Wewer Ende 2018 insgesamt 7173 Bürger 

(3603 männlich, 3570 weiblich). Damit blieb die Einwohnerzahl gegenüber dem Vorjahr nahezu 
konstant, sie wuchs um lediglich vier Personen. 

Aus dem übrigen Stadtgebiet zogen im vergangenen Jahr 174 Personen nach Wewer, 187 wech-
selten ihren Wohnort von hier in die City oder in andere Stadtteile (minus 13). 

Bei den Wohnortwechseln außerhalb der Stadtgrenzen sieht es anders aus: 247 Fortzügen stehen 
261 Zuzüge nach Wewer entgegen (plus 14). Ein positives Saldo zeigt sich auch bei der demogra-
fischen Entwicklung: Es gab im vergangenen Jahr 51 Sterbefälle und 54 Geburten. 

Dass unser Stadtteil weiter auf Wachstum ausgerichtet ist, zeigt sich auch beim Immobilienbe-
stand. 2018 wurden 16 Häuser mit insgesamt 31 Wohnungen fertiggestellt. 

Das Foto zeigt einen Blick von der Landstraße nach Alfen auf das Siedlungsgebiet am Fixberg.
Foto: Stienecke
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Der Vorstand des 
				    Heimatbund Wewer e.V.
	 1. Vorsitzender 		 Volker Odenbach
	 2. Vorsitzender 		 Manfred Rochell
Geschäftsführung + Vereinshausvermietung  	 Antonia Schonlau         
	 Kassenwart		 Jürgen Vogel
	 stellv. Kassenwart		 Reinhard Strodiek
	 Protokollführerin		 Marita Pollmann
	 Pressewart		 Bernhard Karau
	 Wanderwarte		 Wolfgang Hesse, Ursula Plewnia 
	 Wart für Seniorenbetreuung 		 Johannes Jakobs
	 Hüttenwarte		 Alfred Reike, Jochen Müller
	 Warte für Festlichkeiten		 Anneliese Jakobs, Renate Kühn, 
			  Maxine Odenbach, Annette Rüter,
			  Barbara Sperling, Hermann-Josef Zinser
	 Leiterin der Frauengymnastikgruppe		 Renate Kühn 

05251 - 9474

Containerdienst

Meiners Karl
33106 Paderborn - Wewer

Thing 2



www.lange-gas.de

Lange & Co. GmbH • Ünninghauser Str. 70 
59556 Lippstadt • info@lange-gas.de
Tel.  0 29 45 / 8 08-0 • Fax  0 29 45 / 8 08-92Mit Energie für Sie da! 

Vertrieb Flaschengas:
Unsere leistungs-
starke und engagierte 
Vertriebsstelle in 
Wewer, und Umgebung:

Kleestr. 39
33106 Wewer
Tel. 05251 / 930168

Tankstelle
Peter Meyer

Sparkasse-Paderborn-Detmold.de

Über Geld
sprechen
ist einfach.

Weil die Sparkasse nah ist 
und auf Geldfragen die richtigen 
Antworten hat.



JETZTZUGREIFEN & WECHSELN!

UNSER ANGEBOT FÜR SIE: 

* für Borchen, Paderborn und Bad Lippspringe

*

Besuchen Sie uns in unserem 
Kundenzentrum – wir beraten Sie gerne!

Stadtwerke Paderborn GmbH
Rolandsweg 80 | 33102 Paderborn 
T  05251/18548 -0 | www.stadtwerke-pb.de


